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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Sromberger Tageblatt 


so... 


Die Deutfchen und Gar. 


Warſchau, 29. Januar. (Eigener Bericht.) Der Antrag 
des „Nationalen Klubs“, dem Juſtizminiſter Car ein 
Mißtrauensvotum zu erteilen, iſt mit 96 gegen 
84 Stimmen abgelehnt worden. Gegen den Antrag 
ſtimmte natürlich die Regierungspartei und die mit ihr be⸗ 
freundete revolutionäre Fraktion, dafür der „Nationale 
Klub“, die ukrainiſchen Parteien, die Bauernparteien und 
die Kommuniſten. Die übrigen Parteien enthielten ſich 
der Stimmen. Der Hauptgrund für die Stimmenthaltung 
der Linken war, wie aus den Erklärungen ihrer Vertreter 
hervorging, daß ſie ſich für den Kampf gegen die Regierung 
nicht den Zeitpunkt und Anlaß von der „Endeeja“ 
diktieren laſſen wollten. 


Der Deutſche Klub 


enthielt fih der Stimmen ebenfalls nicht deswegen, weil er 
zu der Regierung und dem Juſtizminiſter insbeſondere Ver⸗ 
trauen hat. Im Gegenteil bietet die Handhabung der Juſtiz 
— man denke an die Verſchleppung des Deutſchtumsbund⸗ 
prozeſſes — allen Anlaß zur Unzufriedenheit. Der Deutſche 
Klub konnte aber durch eine Stellungsnahme für den natio⸗ 
naldemokratiſchen Autrag nicht eine Partei unterſtützen, die 
den Kampf gegen das Deutſchtum immer am ſchonungs⸗ 
loſeſten geführt hat, ohne dabei auf Recht und Verfaſſung 
Rückſicht zu nehmen. Bei der Beratung des Budgets 
wird die geeignete Gelegenheit ſein, die Stellung des Deut⸗ 
ſchen Klubs gegenüber der Regierung zu präziſieren. 


Über die Stellungnahme der verſchiedenen Parteien zu 
dem Mißtrauensantrag gegen den Juſtizminiſter Car iſt 
aus der Debatte, die der Abſtimmung voranging, noch fol⸗ 
gendes nachzutragen: ‘ 

Abg. Niedzlalkowſti (VPS) erklärte, 
des Mint terpräfidenten, daß der erwähnte Seſmbeſchluß 
kein definitives Geſetz in dem Augenblick war, als die Re⸗ 
gierung die Pflicht hatte, das Dekret durchzuführen, ſei nur 
in formell rechtlicher, aber nicht in faktiſcher Beziehung 
richtig. : 

Das Recht des Parlaments fei von Nathe aus 

ein geſchriebenes Recht, 


doch in viel höherem Maße fei das mo raliſche Recht 
wichtig, nach welchem der Sejmbeſchluß für die Regierung 
ein Fingerzeig ſein ſollte und mit dem die Regierung hätte 
rechnen müſſen. Das Inkrafttreten des Dekrets ſteht nach 
ig des Redners im Widerſpruch mit den Verſicherungen 
des Miniſterpräſidenten von dem Willen der Zuſammen⸗ 
arbeit. Die Motive der Oppoſition des Klubs des Redners 
und der Oppoſition der Nationalen Partei ſind durchaus 
verſchieden in dem Kampfe, der ſich in Polen abwickelt und 
der früher oder ſpäter über die ganze Zukunft des Landes 
enfſcheiden wird. Die polniſche ſozialiſtiſche Partei will 
nicht ein Werkzeug in der Hand der Nationalen Partei und 
auch nicht eine Hilfsarmee für dieſe ſein. Sollte der An⸗ 
trag die Mehrheit erlangen, jo würde dies den Eindruck era 
wecken, daß ſich der Hauptkampf zwiſchen dem Sanierungs- 
lager und dem natibnaldemokratiſchen Lager abſpielt, wäh- 
rend in Wirklichkeit 


die kämpfenden Hauptparteien das Sanierungslager 
und das demokratiſche Lager Polens 


find. Aus dieſem Grunde wird ſich die PPS der Abſtim⸗ 
mung über dieſen Antrag enthalten, dies bedeutet jedoch 
nicht, daß die PPS darauf verzichtet, das Geſamtproblem 
ihres Verhältniſſes zur Regierung nach einigen Tagen 
während der Budgetdiskuſſion aufzurollen. 


Abg. Róg (Wyzwolenie) meint, feine Partei Habe feit 
langem mit Bedauern feſtgeſtellt, daß der Perſonenſtand der 
Richter viel zu wünſchen übrig laſſe. Der Nationale Klub, 
der bei der Behauptung von ſeinem Rechtsempfinden den 
Miniſter Meyſztowied verteidigt, ein Klub. der um 
einige Richter kämpft, jedoch über das Unrecht der Zins⸗ 
pächter die Achſeln zuckt, habe nicht das Recht jemand zu. 
belehren, wie man die Rechtlichkeit in Schutz nehmen ſoll. 
Mit der Regierung, ſagte der Redner, haben wir uns über 
viel wichtigere Fragen zu unterhalten, wie über die Konſti⸗ 
tution und das Budget. Zeit und Terrain des Kampfes 
laſſen wir uns nicht aufzwingen, wir werden uns daher der 
Stimme enthalten. 


Im Namen des Ukrainiſchen Klubs ſprach ſich der Abg. 
Bilak für den Antrag des Nationalen Klubs aus. — Abg. 
Dabſti (Bauernpartei) erklärte, daß, wenn ſich die Regie- 
rung mit dem Schritt des paltiaminiiters vollkommen foli- 
dariſiert. dieje Frage verallgemeinert, aber nicht lokal fet, 
Da der Klub des Redners kein Vertrauen zur Re: 
gierung habe, werde er für den Antrag auf das Miß⸗ 
trauensvotum ſtimmen. — Abge⸗Debſki (Piaſt) gab die Erz 
klärung ab daß der Piaſtenklub ſich der Stimme enthalten 
werde. — Die ſogenannte revolutionäre Fraktion der PPS 
ließ durch den Abg. Smulikowſki ankündigen, daß fie gegen 
den Antrag ſtimmen werde, da ſie das Dekret als eine für 
die Organiſation des Gerichtsweſens notwendige Sache und 
als einen gewiſſen Akt der ſchöpferiſchen Arbeit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung anſehe. Der Redner warf dabei der 
FVS vor, daß ſie einerſeits in der Preſſe und in Ver- 
ſammlungen das Syſtem der demagogiſchen Oppoſition gegen 
die Regierung verfolge, andererſeits auf dem Gebiet des 
Sejm eine direkt opportuniſtiſche Taktik einſchlage. 


die Behauptung 


— — 


ans Generalreferat in der Kommiſſion. 


Warſchau, 30. Januar. Unmittelbar nach der Montag- 
Sitzung des Sejm trat die Haushaltskommiſſion zuſammen, 
wobei der Vorſitzende Abg. Byrka das General- 
referat über das Budget erſtattete. Hierngch ſieht 
der Voranſchlag Ausgaben in Höhe von 2,6 Milliarden und 
Einnahmen in Höhe von 2,8 Milliarden, ſomit einen Über⸗ 
ſchuß von 152 Millionen Zloty vor. Berückſichtigt man 
aber die Ausgabe für den 15prozentigen Zuſchlag zu den Be- 
ſoldungen der Staatsbeamten und die 15 Prozent zur Bei⸗ 
hilfe für die Invaliden, jo beträgt 


der faktiſche Überſchuß 7 278 000 Ztoty. 


Von den 17 ſtaatlichen Unternehmungen find aktiv die 
ſtaatlichen Druckereien, die Eiſenbahnen, Forſten ſowie die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, alle anderen Unter⸗ 
nehmungen ſind paſſiv. 

Bei dieſer Gelegenheit brachte der Generalreferent noch 
eine Reihe von Abänderungsanträgen ein. U. a. forderte 
er die Verringerung der Kapitalſteuer um 2 Millio- 
nen, der Vermögensſteuer um 25 Millionen Zloty, 
ferner die Wiederherſtellung des Depoſitenfonds für 
den Innenminiſter. Für den Bau von Vollsſchulen 
ſchlug er die Verringerung des Fonds um 10 Millionen 
Zloty vor und den Fonds für Kredithilfe bei der Zu- 
ſammenlegung von Grundſtücken wollte Herr Byrka um 
6 Millionen Zloty. gekürzt wiſſen. 

Von dieſen Anträgen wurden angenommen die 
Verringerung der Einkünfte aus der Kapitalſteuer um 
2 Millionen, im Budget des Kultusminiſterfums die Ver⸗ 


ringerung der Beſoldungen um 4771000, jowie die Ver- 


ringerung der Kredite zum Bau von Schulen um 9 Mil⸗ 
lionen Zloty. Die übrigen Anträge, d. h. die Verringerung 
der Einkünfte aus der Vermögensſteuer um 25 Millionen 
und vie Streichung von 6 Millionen aus der Kredithilſe 
für die Zuſammenlegung von Grundſtücken wurden ab- 
gelehnt, desgleichen der Abänderungsantrag auf 
Wiederherſtellung des Dispoſitionsfonds des Innen⸗ 
miniſters. 

Schließlich wurde die zweite Leſung des Finanzgeſetz⸗ 
entwurfs beendiat. r 
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Das Budget im Plenum. 

Warſchau, 30. Januar. (PAT). Geſtern nachmittag 
fand unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls eine Sitzung 
der Vorſitzenden der Sejmklubs ſtatt, in welcher der Vor⸗ 
ſchlag des Marſchalls angenommen wurde, daß die 
Plenarſitzungen über das Budget am 30. d. M. be⸗ 
ginnen und bis zum 10. Februar dauern ſollen. Das 
Pleuum wird zehn Stunden täglich beraten, d. h. von 
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags und von 4 Uhr 
nachmittags bis 10 Uhr abends. Mit der dritten Leſung des 
Budgets fol am 12. Februar d. J. begonnen werden. 


Die polniſche Offerte unbefriedigend. 


Berlin, 29. Januar. (PA T.) Die geſamte Berliner 
Preſſe veröffentlicht heute faſt gleichlautende Kommentare 
zu der deutſchen Antwort auf die ſchriftliche Erklärung des 
Miniſters Twardowſki. In dem halboffiziellen Com- 
muniqus in dieſer Frage heißt es, die Prüfung der polni- 
ſchen Antwort durch die zuſtändigen Stellen habe ergeben, 
daß trotz aller Ergänzungen die polniſchen Offerten voll⸗ 
kommen unbefriedigend ſeien und in keinem Falle eine 
Kompromißantwort für Dentſchland darſtellten. 

Dieſe Anſchauung wurde Polen in einem Schreiben des 
Miniſters Hermes an den Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation Twardowſki mitgeteilt. In dieſem Schrei⸗ 
ben richtet Miniſter Hermes au Herrn Twardowſki die 
Bitte, ſeinen Einfluß auf die Regierung in der Richtung 
der Erweiterung der polniſchen Vorſchläge auszuüben 
zu verſuchen. Vorgeſehen find jedoch weitere Beratun⸗ 
gen der beiden Seiten in Warſchau, beſonders in verſchie⸗ 
denen Bes An dieſen Verhandlungen wird auch Mi⸗ 
niſter Hermes teilnehmen. 


„Grober Unfug“. 


Chefredakteur Obuch vom „Pommereller Tages 
blatt“ zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. 


Am Sonnabend hatte ſich das „Pommereller 
Tageblatt“ wieder einmal vor Gericht zu verantworten, 
und zwar hatte dem Herrn Staatsanwalt ein Artikel ſeines 
Warſchauer Berichterſtatters vom 19. September v. J. miß⸗ 
fallen. Beſonders belaſtend — um die Hauptpunkte der An⸗ 
klage herauszugreifen — war der in der polniſchen Preſſe 
allgemein übliche Ausdruck „Fliegende Särge“ für die 
hier in Polen von der Firma „Plage“ hergeſtellten Flug⸗ 
zeuge, wobei der Warſchauer Mitarbeiter auf die Tatſache 
hingewieſen hatte, daß bei einer Luft⸗Propaganda⸗Woche 
Rundflüge über Warſchau veranſtaltet worden waren, die — 
je nachdem man einen polniſch 
Apparat auswärtiger Fabrikation benutzte, 10 oder 
20 Zloty koſteten. Der Mitarbeiter des „Pommereller 
Tagebl.“ hatte dabei die Feſtſtellung gemacht, daß nur 
ſehr wenige den Mut aufgebracht hätten, für 
10 Ztoty zu fliegen. 

Der Hinweis des Angeklagten, daß keine einzige der in 
Polen exiſtierenden Fluglinien „Plage⸗Apparate“ in ihren 
Dienſt geſtellt hätte, daß ſelbſt die tollkühnen Ozeanflieger 
Kubala und Idzikowſki ihr koſtbares Leben lieber einem 
anderen Apparat als ausgerechnet einem „Plage“ anver⸗ 
traut hätten, und daß infolgedeſſen doch einiger, recht be⸗ 
trächtlicher Mut dazu gehören mußte .. uſw. uſw. wurde 
leider nicht in entſprechender Weiſe gewürdigt 

Einen weiteren Grund zur Anklage fah der Herr 
Staatsanwalt in der Wendung: Das Schmutzlied 
„Rota“, wobei er in ſeinem Plaidoyer einige mehr nder 
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weſen unterlaſſen ſollten. 


en oder einen (ſichereren) 


„tige Noflamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70. Dz. Pf. s 
Ausland 100% Aufſchlag. — Bei Plaz: 


minder (meiſtens minder) paſſende Vergleiche mit dem, Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles...” zog, 
das beſonders in den Verſen: „Von der Maas bis an die 
Memel, von der Etſch bis an den Belt“ von aggreſſiven, 
gegen Polen gerichteten Teudenzen zeugen 
ſollte. Der Angeklagte erlaubte ſich zu bemerken. daß das 
Lied zu einer Zeit entſtanden war, als dieſe Grenzen 
tatſöchlich beſtanden, und daß dem alten Derrit Soll: 
mann von Fallersleben beſtimmt jede aggreſſive Abit ht 
gegen Polen fern alegen hätte, was man im „umgekehrten 
Falle“ von der „Rota“ kaum behaupten köunte. Im Deutſch⸗ 
landlied wird Polen überhaupt mit keiner Silbe 
erwähnt; in der „Rota“ wird das Deutſchtum be⸗ 
mußt in den Schmutz gezogen. — Jedenfalls war 


aber der Herr Staatsanwalt mit dem Gericht anderer An⸗ 
ſicht: Grober Unfug! — und der Redakteur muß dany 
eben vier Wochen in die Sommerfriſche. 


Der Volenbund ö 
zur hreußiſchen Schulverordnung. 
Solche Sorgen möchten wir auch haben! 


Vor einigen Tagen trat in Berlin der oberſte Rat 
des Polenbundes in Deutſchland zu ſeiner erſten Verſamm⸗ 
lung im neuen Jahre zuſammen. Unter dem Vorſitz des 
Geiſtlichen Dr. Domanſki aus Zakrzewo (Grenzmark 
Poſen— Weſtpreußen) wurde von 11 Uhr bis in den ſpäten 
Abend beraten. Tags darauf fand eine Sitzung der Leiter 
der Teilgebiete des Polenbundes unter dem N des 
oberſten Leiters des Bundes, Dr. Jan Kacemarek, ftatt, 
in der die praktiſche Durchführung der Beſchlüſſe des ober⸗ 
ten Rates beſprochen wurde. In der Ratstagung hielt 
der frühere Landtagsabgeordnete Jan Baczewfki aus 
Allenſtein einen Vortrag über die preußiſche Schulverord⸗ 
nung für die polniſche Minderheit. Nach lebhafter Aus⸗ 
ſprache, an der faſt alle Mitglieder des oberſten Nates, die 
aus Weſtfglen, Oberſchleſien. der Grenzmark Poſen— Weſt⸗ 
preußen, Hannover und Berlin zu der Tagung erſchienen 
waren, teilnahmen, wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen und beſchloſſen, nach der amtlichen Veröffent⸗ 


lichung der Schulverordnung einen Aufruf au die 


polniſche Bevölkerung in Deutſchland zu richten. 

In der Entſchließung wird geſagt, daß die Schulver⸗ 
ordnung ernſte Vorbehalte erwecken müſſe. Sie ſchaffe vor 
allem nicht die Bedingungen, unter denen jedem Kinde 
polniſcher Mutterſprache der Unterricht in dieſer Sprache 
gewährleiſtet und erleichtert würde. In Wirklichkeit wür⸗ 
den Rechte nur auf dem Gebiete des Privatſchulweſens an- 
erkannt (das iſt unwahr! D. R.) und die Mühe des Auf⸗ 
baus des Schulweſens ausſchließlich auf die Schulter der 
polniſchen Bevölkerung gelegt. (Das Gegenteil iſt richtig! 
D. R.). Die Errichtung öffentlicher polniſcher Schulen 
werde durch eine Reihe von Bedingungen erſchwert und 
auch die Lehrerfrage für die zu errichtenden Schulen un⸗ 
genau und zweideutig gelöſt, nämlich in nicht näher bezeich⸗ 
neter Art die Möglichkeit eröffnet, in das polniſche Privat⸗ 
ſchulweſen j 


aus Polen eingeführte Lehrkräfte 


zuzulaſſen. (Selbſt diefe liberale Beſtimmung wird aljo 
umgedeutet!) Trotz der entſchiedenen Bemühungen des 
Polenbundes jei die Angelegenheit der Kindergärtnerin⸗ 
nen für die polniſchen Kindergärten nicht völlig gelöſt wor⸗ 
den. (Sollten etwa auch die Säuglingsheime in der Schul⸗ 
verordnung behandelt werden? D. R.) Die Verwirklichung 
des polniſchen Schulweſens werde in hohem Maße von 
der Auslegung und Anwendung der noch nicht erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen durch die unteren Verwal⸗ 
tungs⸗ und Schulorgane abhängig ſein. Dieſe Organe 
hätten bis jetzt leider keine klaren Inſtruktionen erhalten, 
daß ſie alle Maßnahmen gegen das zu errichtende Schul⸗ 
€ In allen von polniſcher Be- 
völkerung bewohnten Gebieten habe nämlich bereits eine 
lebhafte Propaganda gegen dieſes Schulweſen gerade ſei⸗ 
tens dieſer Organe, ſowie ſeitens ſehr vieler deutſcher 
hakatiſtiſcher Organiſationen eingeſetzt. i 

Die Entſchließung folgert weiter aus Kommentaren, 
die der Miniſterialrat im Preußiſchen Kultusminiſterium 
Dr. Rathenau in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“ und 
im „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht und worin aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt wurde 


„Die Bahn iſt nun frei für einen kulturellen Wettkampf“, 


daß die deutſche Bevölkerung N werde, in dem 
ihrer harrenden Kampfe weder Opfer noch Mittel zu 
ſcheuen. Aus dieſen Ausführungen gehe deutlich hervor, 
daß die preußiſche Verordnung ſogar in der Auffaſſung 


offizieller Faktoren eine Ara des verſchärften 
Kampfes eröffnen könne, in der ſich die nativ- 
nalen Gegenſätze aufs neue verſchärfen könnten. (Diefe 

wirklich nicht fertig! 


Verdrehung bekommt unſereiner 
D. R.) Trotz aller dieſer Vorbehalte und beunruhigenden 
Tatſachen ſtehe der oberſte Rat des Polenbundes entichte- 
den auf dem Standpunkt der Verwirklichung der Anfänge 
des polniſchen Schulweſens, und die polniſche Bevölkerung 
in Deutſchland müſſe ſich in dieſer Richtung zu einer 
großen Anſtrengun aufraffen. Wenn ſie ſich dieſer An⸗ 
trengung unterziehe, wünſche ſie durchaus keinen Kampf. 
nd wenn ihr diejer Kampf aufgezwungen werde, fo werde 
fe an mit voller Energie aufnehmen und bis zum Ende 
urchführen. 


Was die preußiſche Schulverordnung ktatſächlich gewährt, 


hat der in der Entſchließung des „oberſten Rates“ reichlich 
mißverſtändlich zitierte Miniſterialrat Dr. Rathenau 
(im Berliner Tageblatt vom 29. November 1928, vergl. 
unſeren Nachdruck in Nr. 278 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 2. Dezember 1928) wie folgt umriſſen: i 
„Ausgangs: und Angelpunkt der Minderheitenord⸗ 
nung iß daß fie den Beſuch auch der Minderheitsprivat⸗ 
‚oder öffentlichen Schulen nicht davon abhängig macht 
daß die Kinder polniſchen Stammes oder polniſchen 
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Volkstums find, daß fie die polnische Sprache als Mutter⸗ 
oder Hausſprache ſprechen, oder daß ſie ſonſt nach Raſſe, 
Religion. Sitte oder anderen objektiven Merkmalen ges 
wiſſe Vorausſetzungen erfüllen. Vielmehr wird grund⸗ 
legend anerkannt, 


daß ſich zur Minderheit rechnen kann, wer will. 


Dieſes Bekenntnis, das in der Anmeldung eines 
Kindes zur Minderheitsſchule liegt, darf weder nach⸗ 
3 noch beſtritten werden! Die Minder⸗ 
heitsangehörigen ſollen, als deutſche Staatsbürger, in 
der Geltendmachung der ihnen hier gewährten Rechte 
weder gehindert, noch eswegen zurückgeſetzt wer- 
den. Sie haben vollſte und unbeſchränkteſte 
Freiheit der Entſchließung, ob ſie ihre Kinder der 

inderheitsſchule zuführen und in ihr belaſſen wollen 
oder nicht, Umgekehrt darf auch kein Kind peges 
den Billen der Erziehungsberechtlgken, 
aber weil es zu Haufe polniſch ſpricht, zur Teilnahme an 
den Minderheitsſchulen gezwungen werden.“ 


Weiter hat Dr. Rathenau am gleichen Ort der Über- 
geuoung Ausdruck gegeben, daß die (in der Schulverordnung 
folgte) größte Liberalität zum größten Schutz des 
Deutſchtums wird. „Preußen iſt Vorkämpfer für das Reich 
eworden. Es hat den Mut aufgebracht, den Kampfplatz 
für polniſches Volkstum zu öffnen, ſtatt es unzu⸗ 
frieden unterirdiſch wühlen zu laſſen. Preußen hat aus der 
Geſchichte gelernt! Möge der Sieg der deutſchen Schule im 
Fair play beſchieden ſein!“ 


Der Polenbund 


iſt dagegen offenbar mit der Aufſtellung des Grundſatzes 
„Zur Minderheit gehört, wer will“ nicht zufrieden, obgleich 
doch hierdurch jedem Kinde polniſcher Mutterſprache, fofern 
das die Erziehungsberechtigten wünſchen, im Gegenſatz zu der 
erſten Feſtſtellung der Entſchließung, der Unterricht in 
poln iſcher Sprache gewährleiſtet wird. Er ſcheint 
vielmehr eine Art natürlichen Rechts aller Kinder (von 
dem Polenbunde als ſolchen zu beſtimmenden) polniſcher 
Eltern auf polniſchen Unterricht feſtſtellen zu wollen. Zwar 
geht die Entſchließung des oberſten Rats klüglich über die 
onit in der polniſchen Preſſe in Deutſchland aufgeſtellte For⸗ 
ng herum, daß alle Kinder polniſcher Nationalität von 
ſtaatswegen der polniſchen Volksſchule Jugeführt wer. 
den müßten. Dieſer Forderung hat der Lauſitzer Serbe 
[Wende) Jan Skala in der „Kulturwehr“, dem Organ des 
Verbandes der nationalen Minderheiten Deutſchlands (De⸗ 
zember 1928), wie folgt Ausdruck gegeben: 
So wie man den Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität und deutſcher Sprache nicht nach 
ſeinem Willen befragt, ob er ſeine Kinder in 
deutſche, franzöſiſche, engliſche, italteniſche oder ſonſtige 
Schulen ſchicken will, ſondern ihm die Schulpflicht in einer 
deutſchen Staatsſchule auferlegt, müßte auch für den 
Staatsßürger polniſcher Nationalität der Beuh der pol- 
niſchen Minderheitsſchule zur Pflicht gemacht werden. 
Würde dieſe Forderung nicht erfüllt, fo wäre das nach 
Skala „die Zerſtörung der Rechtsgleichheit auf dem für die 
Minderheit wichtigſten Gebiet: der natfonalkulturellen Ang- 
bildung einer dieſem Kulturkreis angehörenden Gruppe von 
Staatsbürgern“. Dieſe Auffaſſung iſt indeſſen durchaus 
irria. Auch die Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Kultur⸗ 
kreis beruht an der Greuze zweier Kulturen, und beſonders 
einer — in deutſchen Landen — mächtig daſtehenden deut⸗ 
ſchen Kultur und einer oft ſchlummernden, nur in einem 
wenig umfangreichen Sprachgut begründeten polniſchen Kul⸗ 
tur auf einem Akt des Willens. Das Kind, das nur 
wenige hundert flawiſche Wörter kennt, ſich nirgends von 
ſlawiſcher Kultur umgeben ſieht, nicht einen einzigen Ver- 
wandten hat, der zu der polniſchen Kultur emporgedrungen 
iſt, gehört tatfächlich nicht zu einer „Gruppe von Staats⸗ 
bürgern“ dieſes fremden Kulturkreiſes. Wohl kann es die; 
ſem Kulturkreis zugeführt werden, doch dann ſteht es mit 
wenigen Genoſſen feiner Art jelbit den Eltern und 
Geſchwiſtern fremd gegenüber, die zwar zu Hauſe 
die ſlawiſche Mundart ſprechen mögen, aber in dem Strom 
der Welt überall dort, wo höhere Bedürfniſſe des Lebens an 
ſie herantreten, im Lebenskampf von der Betätigung in einer 
Gewerkſchaft bis zur Tätigkeit im Beruf ſich der deutſchen 
Sprache bedienen. Diele beſtimmende Tatſächlichkeit des 
wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens iſt auch die grund⸗ 
legende Erklärung dafür, daß die polniſche Schule in Weſt⸗ 
oberſchleſien, deren durch das Genfer Abkommen und eine 
durch und durch liberale Verwaltungspraxis weil geöffnete 
Pforten nur wenige hundert Kinder unter Zehntauſenden, 
die von Haufe aus volniſch ſprechen, überſchreiten, in der Yez 
völkerung keinen Anklang findet. Dieſe Erfahrungstatſache 
hat offenbar auch den Polenbund dazu geführt, die zu⸗ 
nächſt in der polniſchen Preſſe und in der „Kulturwehr“ ver, 
tretene Forderung der ? 


polniſchen Zwangs ſchule in Preußen 


nicht zu erheben. Was von ſeinen Bemängelungen übrig 
bleibt, it im weſentlichen die Beſchwerde, daß dem polntſchen 
Volksteil außerhalb Oberſchleſiens) 


Zereitſchaft nicht aber auch etae ernite Prüfung des Willens? 
Beſteht nicht ferner nach der preußiſchen Schulverord⸗ 
nung die Möglichkeit wenn dieſe Opfer eine zeitlang gebracht 
werden und dieſen Willen offenbaren, die Opfer herabzu⸗ 
ſetzen? Erführt etwa das deutſche Privatſchulweſen 
in Polen auch nur annähernd eine ſolche Unterſtützung, 
wie ſie die preußiſche Schulverordnung verheißt Wir 
wären fon dankbar, wenn man uns die Gründung deutſcher 
Privatſchulen, wie fie im Minderheitenſchutzvertrag unter 


die Garantie des Völkerbundes geſtellt wurde. nicht fy ites. 


matiſch verſagte. Die Opfer wollen wir ſchon 
tragen, und wenn die polniſche Minderheit in 
Deutſchland nicht dazu imſtande ift, kaun ja der Weſt⸗ 
marken reretn feine Kafen leexen. Sollten feine 
Sammlungen für die Auslandspolen nicht 
ausreichen, mit denen man in taktvollex Weile auch die 
deutſche Minderheit in Polen zu behelligen wagt dann 
kann er ja noch die Bußen dazuſchlagen die ihm vom Ges 
richt zugeſprochen werden, wenn ſich die deutſche Preſſe gegen 
die Aus rottungsparolen dieſer patriotiſchen Drga- 
nifation verwahrt! 

Es ſoll nun alſo ein deutſch⸗polniſcher „Kultur⸗ 
kampf“ in Preußen entbrennen. Weshalb ſich der Polen⸗ 
Bund hieran ſtößt, it ſchwer erfindlich, da doch jeder 
geifttge Fortſchritt nur aus geiſtigem Kampf 
erwachſen kann. $ 


Wir Deutſchen in Polen wären froh, unter dem 

Grundſatz leben je dürfen: „Minderheit iſt, wer 

will“, und wir wären auch für unſere Schulen Opfer 
zu bringen willig. 


Welcher deutſche Vater bet uns wäre nicht bereit, etwa ein 
Kalb zu verkaufen, um ſeinem Kinde die deutſche Schule zu 
ſichern, in der, ſtatt volniihen Lehrern deutſche Lehrer 
aus dem Reich unterrichten dürften, wie in den polni⸗ 
pue Minderheitsſchulen Preußens auch Lehrer aus 
er Republif Polen unterrichten folen, Aber für 
und Deutſche in Polen e nicht ſolche Freiheiten, 
Eroii vielmehr die grauſigen Worte aus der „Braut von 
orinth“: 
Opfer fallen Hier, 
Weder Lamm noch Stier, 
Ader Menſchenopfer unerhört! 


— —-— a 


für ſeine Schule 
Opfer auferlegt werden folen. Fit die Frage nach der Opfer⸗ 


binnen drei Tagen die Kämpfe 


Waldemaras ohne Hintergrund. 
Oberſt Plechavizius zurückgetreten. 


` Rowuo, 30. Januar. Der Chef des litauiſchen Generals 
ftabes, Oberſt Plechavizius, ift, wie der amtliche „Lietus 
vos Aidas“ mitteilt, „aus Geſundheitsrückſichten“ von 
pen often zurückgetreten. Der wahre Grund 
einer Demiſſion iſt, wie die „Voſſ. Zeitg.“ von durchaus 
. Seite erfährt, in ernſten Konflikten zu 
uchen. die kürzlich innerhalb des Generolſtabes 


entſtanden ſind. Erſt jetzt wird nämlich bekannt, daß vor 


etwa drei Wochen drei Generalſtabsoffiziere wegen regies 
rungsfeindlicher Umtriebe verhaftet worden find. 
Plechavizius hat fh offenbar mit feinen gefangenen Kame⸗ 
paden ſolidariſch erklärt und mußte deshalb feinen Peften 
verlaſſen. 

Die Nachricht von der Demiſſion des litauiſchen General 
ſtobschefs ift eine kleine Senſation. Man erinnert 5 bei 
dieſer Gelegenheit, wie am 17. Dezember 19% das heute 
noch am Ruder befindliche Regime Smetong⸗Waldemaras 
in Sowno geſchaffen wurde: eine Offiziers⸗Clique unter 
Führung von Plechavizius machte mit einigen 
Regimentern plötzlich Revolution, ſetzte den demokratiſchen 
Staatspräſidenten Grinius in der Nacht zu deffen 60. Ge- 
burtstage ab und errichtete die Militär⸗Diktatur. 
Der Seim wurde nach Hauſe geſchickt, die volksſozialiſtiſche 
Regierung ebenfalls, — aber das waren eigentlich die ein⸗ 
igen „Regierungsmaßnahmen“ der zur Macht gelangten 

ilttärs. Man brauchte zur Stabiliſierung des neuen 
Syſtems aber Politiker und fand ſie in dem Manne, 
der der erſte Präſident der litauiſchen Republik war, 
Smetona und in Auguſtin Waldemaras, der gleich⸗ 
falls kein Neuling auf dem Miniſterſeſſel war. 


Vereitelter Staatsstreich in Spanien. 


Madrid, 30. Fannar. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Sitzung des Parlaments machte Primo de 
Rivera die ſenſationelle Mitteilung, daß in einer der 
letzten Nächte ein Staatsſtreich gegen das Direk⸗ 
toriat verübt werden ſollte. Der Regierung gelang es, 
den Aufſtand im Keime zu erſticken. Dem Aufruhr hat ſich 
nur ein Artillerie⸗ Regiment angeſchloſſen. 
Dieſes Regiment wurde unverzüglich von regierungstreuen 
Truppen umzingelt; über der Kaſerne kreuzen Flugzeuge, 
aus denen Aufrufe abgeworfen werden, um das aufrühre⸗ 
riſche Regiment zu bewegen, daß es ſich ergibt. 

Einer Meldung des Pariſer „Journal“ zufolge, wird 
die aufſtändiſche Bewegung auf die Unzufriedenheit mit 
einem Dekret über das Avancement in der Marine und mit 
den Maßnahmen im Anſchluß an die Vorgänge in der Ar⸗ 
tillerieſchule von Segovia zurückgeführt. 


Der Streit der Könige. 
Gute Ausſichten für Amanullah. 


Nach den letzten an aus Kabul fallen immer 
mehr Stämme von Habibullah ab, da fie ihn für einen 
Eindringling halten und für keinen reinen Afghanen. 

Aus Peſchawar wird gemeldet daß die Standarte 
Amanullahs auf dem Fort Ghazni, dem bedeutendſten 
ſtrategiſchen Punkt zwiſchen Kabul und Kandahar, gehißt 
wurde. Die meiſten der Notabeln haben Kabul verlaſſen 
und ſich zu Amanullah begeben. 

Etwa 17 Kilometer von Kabul entfernt follen die Anz 
hänger Amanullahs einen großen Kampf mit den 


Truppen Habibullahs gehabt, und letztere ſollen eine 


Niederlage erlitten haben und nach Kabul geflohen ſein. 
Die Kämpfe feien noch im Gange. Ruſſiſche Meldungen be- 
haupten, daß auch der Stamm der Karguhel 40 Kilometer 
von Kabul entfernt den Truppen Habibullahs einen heftigen 
Kampf geltefert habe, in dem gleichfalls die Truppen Habiba 
ullahs geſchlagen worden ſeien. Wie die ruſſiſchen halb⸗ 
amtlichen Meldungen behaupten, haben ſich dieſe ſiegreichen 
Stämme dem König Amanullah unterworfen. 

Dem neuen Emir von Afghaniſtan, Habibullah, iſt 
es gelungen, ein Kabinett zu bilden, das ſich aus Ange⸗ 
hörigen des führenden Mohmadzai⸗Stammes zu 
ſammenſetzt. Miniſterpräſident it Kahir⸗ed⸗Din, ein 
Stiefbruder Amanullahs. Man muß abwarten, 
ob dieſer zweifellos ſehr geſchickte Schritt des neuen Emirs 
dazu beitragen wird, ſeine von Tag zu Tag ſchwieriger wer⸗ 
dende Poſition in Kabul zu ſtärken. Die Mohmadzais, zu 
denen eine Reihe von Mitgliedern der Durani⸗Dynaſtie ge⸗ 
hören, find einer der einflußreichſten Stämme Afghaniſtans 
und umfaſſen etwa 10 000 große Familien. Wahrſcheinlich 
aber wird es Habibullah kaum möglich fein, ſich an der 
Macht zu halten, da nicht nur der ganze Süden, ſon⸗ 
dern auch die Grenzſtämme Nord afghaniſtans von ihm 
nichts wiſſen wollen, ſeitdem man feſtgeſtellt hat, daß Habib⸗ 
ullah ein Tafik tit, alio gar kein Afghaue, ſondern Ange⸗ 
höriger eines Stammes, der größtenteils auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biete lebt und von allen Afghanen verachtet wird. 


Abberufung des engliſchen Geſandten? 


ſteht, ſtürzen ſollte, iſt unklar. Der Geſandte hat bei der 
Abbeförderung der Ausländer aus der Gefahrzone und bei 
der Rettung Tauſender von Menſchen in Kabul Großes 
eleiſtet. Aber nicht nur von den Mohammedaneru in In⸗ 
ien wird fein Anteil an der Schreckensherrſchaſt 
Va'ſcha⸗i⸗Sakaos in ſchärſſten Ausdrücken kritiſiert, fonden 
nee ** ha 7 ge auch in BEN wear N 
a ie Einwohner ganz offen e 
Amanullaßs nachdem fie Die ee feines Nach⸗ 


folgers geſehen haben, der feine per önlichen Vor⸗ 


urteile an allen Klaſſen der Bevölkerung ausgelaſſen 
Hat; beſonders gegen die Hindus fin) die grauſam⸗ 
hen Unterdrückungsmaßregelu ergriffen worden. Der Um⸗ 
chwung der Stimmung zuagugſten An ganullohs kann leicht 


auf den britiſchen Geſandten zurückwirken. 


der, um Menſchenleben in Kabul zu reiten dem ir! Nugcu⸗ 


blicke ſtärkſten Mann zur Herrſchaft verhelfen hat. 
Der Geſandte hat zweiſellos immer entſprechend ben Er⸗ 
ſorderniſſen des Augenblicks acjandıt, ober es herrſcht der 
Eindruck, daß es icht an der Zeit jei, ihn obzuberuſen. 
Die Lage iſt fo undurchſichtig geworden, $15 die hritiſch⸗ 
indiſche Regiexung allen Ausländern den Grenzüber⸗ 
tritt nach Afghaniſtan verweigert. 


Ein Ultimatum. 


Nach halbamtlichen aſahaniſchen Meldungen hat König 
993 Iah die 6 an Kita geſtellt, 
einzuſtellen und Kabul den 
Truppen Amanullahs g übergeben. 
maunllah hat auch einen Aufruf an ſämtliche Sol⸗ 

baten Habihullahs gerichtet, in dem er ihnen für den fall, 
bap e geſonnen find. binnen dreier Tage die Waſſen nieder: 
zulegen, völlige Straffreiheit wegen Landesverrats gen 

Ein Blieneraeihunbe: manullahs hat die Regierungs⸗ 
truppen erſolgreich angegriffen. 


zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Ausbruch 
kommt, sondern sich wappnen, um den 
ersten Anzeichen entgegenzutreten, ist 
, das Gebot der Stunde. Die vorzüg- 
lichsten Helfer sind: 
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in Originalpackung „Bayer“. 
Die altbewährten echten Aspirin-Ta- 
a. Kopf- 
en und lassen 


schmerzen, 
durch Belebun; 


9 eee Sie 
acku ess er 
N Schachtel 
und dem Bayerkreuz. 
Erhältlich 


Drei Könige zu gleicher Zeit. 


Der Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ in 
Peſchawar meldet ſeinem Blatt, daß Ali Ahmad Jau, ein 
früherer Anhänger 1 e zum Emir von Afgha⸗ 
niitan proklamiert worden feit, und daß er ſofort von 
Jagdalak ſeinen Marſch auf Kabul aufnehmen werde. 
Nachdem Amanullah ſeine Flagge in Kandahar wieder gehißt 
hat und Bacha i Saquao ſich noch im Beſitz von Kabul be⸗ 
. jetzt in Afghaniſtan drei Thronanwärter 
vorhanden. 


Nach engliſchen Agenturmeldungen ift die Proklamation 
des neneiten Emirs in der Perion von Ali Ahmad Jan nur 
eine Liſt Amanullahs, der in Kandahar nunmehr wieder als 
König anerkannt iſt. Ali Ahmad Jan iſt der Schwager 
Amanullahs, und das Ziel feiner Proklamation soll 
darin beſtehen, die Unterſtützung der Shinw ar is 
für den geflüchteten Amanullah zu gewinnen. 


Ein engliſches Flugzeuggeſchwader ijt nach Kabul ge- 
flogen, um mit der each fung aller Fremden 
u beginnen. Man rechnet damit. daß dies über eine Woche 
5 Anſpruch nehmen wird. Die Angeſtellten der engliſchen 
Geſandtſchaft werden als letzte fortgeſchafft und der Ges 
ſandte verläßt erſt Kabul, nachdem alle engliſchen Unter⸗ 
tanen ſich in Sicherheit befinden. ; 


Wie Reuter meldet. iſt es in Kabul wiederum zu ver- 
einzelten Fällen von 40 lünderungen gekommen. Die 
Häufer zweier deutſche r Angeſtellter der Regierung 
Amaaullahs wurden vollkommen ausgeraubt. Bei 
den meiſten diefer Ausſchreitungen handelt es ſich um ver⸗ 
ſönliche Racheakte. 


Republik Polen. 


Ein Unfall des Generals Gorecki. 
vien, 30. Januar (Eigene Drahtmeldung.) Der gegen⸗ 
Na hier En Präſes der Landwirtſchaftsbank, Genc- 
ral Göreckt, brach geſtern, als er die Straße paſſierte, 
ein Bein. Die Freunde des Generals alarmierten den Net- 
tungswagen, der ihn in die Klinik ſchaffte. 


Abg. Fürſt Radiziwill legt den Vorſitz nieder. 
80. var. (Eig. Drahtmeldung.) Abg. Fürſt 


Warſchau, 
Jannſg Radziw lit hat das Amt Leiters des Kon ⸗ 


fervativen Komitees niedergelegt, dem Vertreter der 
nationalen Rechten der Chriſtlichen Landwirtſchaftlichen 

artet und der konſervattven Staatspartei angehören. Der 
Fürs weilt gegenwärtig in Rom. 


Fürſtin Pelagia Radziwill F. 


In Rom ſtarb in der Reqt zum Sonnabend, die 
mens Pelagia Radzimitl geb. Fürſtin Sapieha, 
ie Witwe des langjährigen Del im deutſchen 
Reichstag, Fürſten Ferdinan adziwill Sie 
interläßt zwei Kinder, den Abgeordneten des Regierungs⸗ 
lubs, Fürſten Januſz An der bekanntl 
Vorſitzender des Auswärtigen Aus 1 im Sejm ift, un 
Gräfin Margarete Potoc ka, die Gattin des Minritertals 
0 Grafen Franz Potockt beim Unterrſchtsmini⸗ 
erium. 


Ter Prozeß gegen Dr. Drobner vor dem Oberſien Gericht. 


Warſchau. 30. Januar. (PAT) Das Oberſte Gericht 
beſchäftigte fih geſtern mit der Reyiſionsklage des ſozia⸗ 
liſtiſchen Führers Dr. Drobner, der vom Bezirksgericht 
in Bromberg vor kurzem wegen Hochverrats zu zwei 
Jahren Feſtung verurteilt worden war. Nach der 
Rede des Verteidigers Abg. Liebermann wurde das 
Urteil aufgehoben und die Sache dem Bromberger Gericht 
zur erneuten Verhandlung überwieſen. 
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2, Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 26. 


Bromberg, Donnerstag den 31. Januar 1929. 


Pommerellen. 


30. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Beethoven—Ravel—Siriabin. 


Zum Klavierkonzert des Piauiſten Georg von Harten. 


Eine nicht unintereſſante Zuſammenſtellung und Weg⸗ 
führung: drei Komponiſten, Vertreter grundverſchiedener 
geiſtiger Wertungen muſikaliſcher Problemlöſungen, ſollen 
zur Diskuſſion geſtellt werden. Vom reinſten Klaſſizis⸗ 
mus über den dieſen im Prinzip ablehnenden jung⸗ 
franzöſiſchen Impreſſionismus zum ruſſi⸗ 
ſchen Myſtizismus wird ein ſprunghaftes geiſtiges 
und ſeeliſches Folgen bedeuten und vom Hörer jeweilig be⸗ 
ſondere Einſtellung verlangen, aber gerade deswegen 
muſikaliſch beſonders intereſſant ſein. Den ſtärkſten Kon⸗ 
traſt bildet wohl Beethoven mit ſeinen 32 
Variationen in c-moll, einem Werke ſeiner letzten 
Schaffenskraft voll prägnanteſter Klaſſik und die Gefühls⸗ 


ſphäre eines Maurice Ravel. Die 32 Variationen 
widerſpiegeln Beethoven als den Meiſter konzentrierter 
muſikaliſcher Form in vollendetſter Weiſe. Mit eiſerner 


Konſequenz variiert er ein gedankentiefes Thema zweiund⸗ 
dreißigmal zu je acht Takten und ſchenkt uns ſo ein Werk, 
das trotz ſparſamſter Wahl der Ausdrucksmittel niemals 
feinen ihm eigenen reichen ſymphoniſchen Stil verleugnet. 
Dieſes Werk gehört zweifellos zu feinen beiten Klavier- 
werken. 

Wie ganz anders mutet die Muſik des in Paris leben⸗ 
den, 1875 geborenen Maurice Ravel an in ihrer flüchtigen 
Klangharmonie voller ſchillernder Reflexe und halb exotifch 
primitiver impreſſioniſtiſcher Tonkombinationen, die trotz 
aller Unbeſtimmtheit der Linienführung doch eine be⸗ 
zaubernde Charme auslöſen. über Ravel wäre ungefähr 
dasſelbe zu fagen, was ich bereits früher einmal an dieſer 
Stelle über ſeinen um 13 Jahre älteren Zeitgenoſſen Claude 
Debuſſy geſchrieben habe, nur daß jener nicht ſo ſcharf 
die althergebrachte Form als Kulturlüge verdammte wie 
Doebuſſy, ſondern fogar in ſeinen ſpäteren Werken auf die 
alten Muſikſormen zurückgreift. Beſonders augenfällig iit 
dies in dem in Suiteform gehaltenen „Grabmal des 
Couperin“, in dem zum Teil alte Tanzſormen ver- 
wendet werden. (Couperin iſt ein altfranzöſiſcher Meiſter 
1668—1733.) Der Kontraſt zwiſchen Beethoven und Ravel 
iſt daher nicht ſo kraß wie zwiſchen Beethoven und Debuſſy, 
es laſſen ſich hier doch trotz aller Verſchiedenheit verbin⸗ 
dende Elemente finden, welche die programmiſche Auf⸗ 
einanderfolge beider rechtfertigen und gerade deshalb 
intereſſant machen. 

Der jungverſtorbene Ruſſe Alexander Skriabin, ge⸗ 
boren am 10. Januar 1872 in Moskau und daſelbſt am 
3. Mai 1915 geftorben, war Schüler von Tanejew und 
Arenſky und als ſolcher in feiner Art echt ruſſiſch volks⸗ 
tümlich empfindend. Wenn auch aus feinen Werken dent- 
lich der Einfluß Chopins und Wagners herauszuſpüren 


ift, fo verleugnen diefe doch nie feine eigene perſönliche emt- 
ruſſiſch empfindende Seele. Er verbindet auf Grund dieſer 
Einſtellung ruſſiſches Melos mit Chopinſcher Süßlichkeit 
und Wagnerſcher Myſtik, wie dies beſonders ſeine 4. Sonate 
zum Ausdruck bringt. Dieſe Muſik drückt immer noch be- 
jahende Lebensfreude aus und ſchaltet die überſchwängliche 
myſtiſche Extaſe feiner ſpäteren Werke aus; immerhin laſſen 
ſich auch hier ſchon die erſten Merkmale feiner ſpäteren tief 
myſtiſchen Seeleneinſtellung erkennen. Er ſchaltet den Ver⸗ 
ſtand als Jury, als Kontrolleur ganz aus und will das 
Kunſtwerk unmittelbar mit der Seele in Verbindung geſetzt 
wiſſen. Wie weit ihm das gelungen iſt, muß der Gemüts⸗ 
verfaſſung und Muſikalität des einzelnen Hörers zu be⸗ 
urteilen überlaſſen bleiben. 

Ebenſo wie Beethoven und Ravel ſtark konträr wirken 
und doch in einem logiſch durchdachten Programm auf- 
einander folgen können, ſind trotz aller Gegenſätzlichkeit 
auch bei Ravel und Skriabin verbindende Momente zu 
finden, wenn die Werke „Grabmal des Couperin” 
des erſteren und die 4. Sonate des letzteren nach ein⸗ 
ander zum Vortrage gebracht werden. 

Beethoven — Ravel — Skriabin, im erſten Momente 
logiſch unvereinbar erſcheinend, ergeben doch bei richtiger 
Auswahl ihrer Werke verbindende Momente, auf Grund 
derer das Programm ſchon in der Zuſammenſtellung eine 
hochkünſtleriſche intereſſante Note erhält. 

Wenn der Beſucher ſich für das Konzert voranſtehende 
kritiſche Beleuchtung für ſein Kunſthören zurecht legt, wird 
er mit geſteigertem Genuſſe den muſikaliſch hochwertigen 
Werken folgen können. A. Hetſchko. 


Lehrlingsſtatiſtik im Handwerk Pommerellens. Die 
kommiſſariſche Handwerkskammer in Graudenz hat den In⸗ 
nungen ihres Bezirks ein Formular überſandt, in welches 
alle bei den Innungsmitgliedern beſchäftigten Lehrlinge ein⸗ 
zutragen find. Die Eintragung hat nach der Lehrlings- 
evidenz der Innungen zu erfolgen, die jedoch betreffs der 
bis zum 1. Januar d. J. durch die Mitglieder angenomme⸗ 
nen Lehrlinge zu ergänzen iſt. Die Kammer weiſt darauf 
hin, daß es ſich bei der Statiſtik um die Aufklärung der mit 
der Forderung des § 155 des Gewerbegeſetzes verbundenen 
Frage handelt, daß für die Ablegung der Geſellenprüfung 
der Beſuch einer Fortbildungsſchule Vorausſetzung iſt. * 

Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt wurde in der Woche vom 21. bis 26. Jannar angemeldet: 
15 eheliche Geburten (6 Knaben, 9 Mädchen), 6 uneheliche 
Geburten und 1 Totgeburt, ferner 9 Eheſchließungen und 
17 Todesfälle. R * 

Die Eisverhältniſſe auf der Weichſel bei Graudenz 
ſind nach wie vor unverändert. Mit Ausnahme eines offenen 
Streifens im Strom von der Adlermühle bis zum Fuße 
des Schloßberges iſt der Strom mit einer ſtarken Eisfläche 
bedeckt. Der etwas oberhalb der Mühle über das Weichſel⸗ 
eis eingerichtete Steg wird zurzeit recht rege zum Über⸗ 
ſchreiten des Stromes benutzt. | 11 

* Richtigſtellung. Der Bericht über die Graudenzer 
Aufführung der Tegernſeer Bauernbühne iſt durch ein tech⸗ 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von Leibweh, Auf⸗ 
geregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl, ängſtliche Träume, 
allgemeines Unwohlbefinden, verminderte Arbeitskraft wer⸗ 
den durch täglich ein Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
waſſers gelindert. Arzte von Weltruf preiſen die vorzüg⸗ 
lichen Dienſte, die das Franz⸗Joſef-Waſſer in feiner Eigen- 
ſchaft als mild öffnendes Mittel leiſtet In Apoth. u. Drog. 


niſches Verſehen unter „Thorn“ unſerer geſtrigen Ausgabe 
veröffentlicht worden, was hiermit richtiggeſtellt wird. * 

In der Wohnungsſchwindel⸗Angelegenheit, in der 
vor einigen Tagen außer den zuerſt feſtgenommenen beiden 
Gaunern zwei weitere Schuldige (es handelt fiH hier um 
einen Mann namens Czarnecki, Inhaber eines Ver- 
mittelungsbureaus am Getreidemarkt und den Vermittler 
Oſtrowſki, wohnhaft Kalinkerſtraße) verhaftet worden 
ſind, iſt die Kriminalpolizei nach wie vor eifrig bemüht, wei⸗ 
tere Ermittelungen anzuſtellen, um die Sache völlig aufzu⸗ 
klären und hinter alle Schliche der Feſtgenommenen zu 
kommen. Alle Perſonen, welche durch die Genannten ge- 
ſchädigt wurden, fordert die Polizei auf, dies im eigenen 
Intereſſe ſchleunigſt zu melden und damit zur ſchnelleren 
Erledigung der Affäre beizutragen. \ * 

Schwerer Unfall. Am Dienstag vormittag geriet in 
Dombrowken der bei einem dortigen Beſitzer beſchäftigte, 
etwa 20jährige Arbeiter Jözef Juranty beim Häckſel⸗ 
ſchneiden in das Triebwerk der Maſchine und erlitt einen 
Armbruch, Verletzungen im Geſicht, ſowie wahrſcheinlich auch 
innere Kontuſionen. 
Graudenzer ſtädtiſche Krankenhaus gebracht: 
gibt zu ernſten Befürchtungen Anlaß. 

* Wer ijt der Beſitzer? In der Kriminal⸗Abteilung 
der Staatspolizei befindet ſich ein Fahrrad (Marke „Re⸗ 
form“), deſſen Beſitzer ſich bei der genannten Polizei, 
Kirchenſtraße 15, Zimmer 14, während der Dienſtſtunden 
zwecks Empfangnahme des Rades melden kann. * 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Eintrittspreiſe zu dem Klavierkonzert Georg von Harten 
am kommenden Freitag im Gemeindehauſe ſind niedrig angeſetzt 
und nach unten ſo geſtaffelt, daß ſich jeder dieſen außergewöhn⸗ 
lichen Kunſtgenuß leiſten kann. Es ſollte ſich niemand die Ge⸗ 
legenheit entgehen laſſen, dieſen bedeutenden Künſtler kennen⸗ 
zulernen. Die Anzeige in der heutigen Nummer bitten wir zu 
beachten. Eintrittskarten nur in der. Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3. (1380 * 


Die ruhig Genießenden können ſich am Graudenzer Bühnenfeit, 
dem Maskenball am Roſenmontag, am 11. Februar, „Einſt und 
Jetzt. Ein Feſt aus guter alter Zeit“, auf den Logen einen 
numerierten Platz für nur 4 Zloty außer dem Eintrittspreis 
ſichern. Der Platz bleibt ihnen während des ganzen Feſtes re⸗ 
ſerviert. Im Anſchluß an dieſe Plätze iſt das große Rothen⸗ 
burger Hotel⸗Reſtaurant „Eiſenhut“ aufgebaut, das für eine vor- 
zügliche Verſorgung der Teilnehmer bemüht ſein wird. Geſuche 


fein Zuſtand 
x 


um Einlodungen find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold RED 
1090 * 


Grudzigdz, Miekiewieza 3, zu richten. 
— . — b 


v 


Am 28, d. Mts., mittags / Uhr, K 
entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 


R Urgroßmutter, meine liebe Schweſter ab zu Fabrikpreiſen 


Thorn. 
Fenſterglag 


Jauch für Frühbeete gibt 


g, ee Auskunftei u. Junta 
Nas . Detektivbüro Haare bleichen und 
ſtellungen entgegen. „Stsmada” dl be re 

-|Torun, Sukiennicza 2. N a N 


Graudenz. 


f Inventur- Verkauf” 


Der Verunglückte wurde ſofort ins 


„„ 


~ R. Skubinskt ledigt ſämtlich Í A 
marie meng . EEE en keaser] Honton. den 2 ws Sonnen, ons rum | 
Telefon 1062. 681 Telefon 430. 16155 und distret. 70% E RITNA R N $ 
im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. Wollwaren a Tel. 300 Grudziadz Rynek n x 5 
Im N I interblieb | 14436 
“Familie obann Sifenhardt. Amung- Paletot-, Reider- u, Roitümftoffe| inſpektor Gute Ware zu herabgesetzten Preisen. 
Thorn, den 29. Januar 1929. Seidenwaren 15.2. bis1.4,89 200 Wäsche : Wäschestoffe : Trikotagen 
Beerdigung am Freitag, dem Affen een gelucht, Stickereien. 1505 


Offert ter D. 1569 
Baumwollwaren an die Geſchaftsſtelle 


Kriedte. Grudziadz erb. 
W. Grunert, Sklad blawatöw, PEI EEA 


1. Februar. nachm. 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Neuſtädt. evangel. 
Friedhofes. 1699 


* * 

Stary Rynek 22 Toruń Altstadt. Markt 23 Strebi. ig. Kaufmann, | Männergeſangverein Liedertafel 

eee Gold- u. Hfermünzer meter, mt en Grauden. 
Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 


eee i we auð Bernitein Kauft |mittelgr., wünidht, mit 
a ro 4 A Re od. Stutzflü 54 au odzak feiner jg. Dame m. Bers 
ö Kirchenzettel. Piano aar ae Bar. Mörmacher. Torurska 5 mög. im Alt.v. 1824 J. Sonnabend, den 2. Februar 1929 
gauausfünrunge die DUT e Sonntag, den 3. Febr. 29. zahlg. Preisangeb. erb. 666 e ln Briefw. zu tret. zw. abends 8 Uhr im großen Gemeindehausſaale 


(Sexageſ.) Zabel, Toruń, Kazim. f 
Bann matere Keira Volksliederabend 


Reparaturen -:- Zeichnungen (2. Winterkonzert des M.⸗G.⸗V. Liedertafel). 


Jagiellohczyka 6. 169 eſ. Off. 
beer. BIMM, 2e. bent maeb mi Bilon 
Rozgarty 1703 an die Geſch.⸗St. I M. 1337 a, d. Geſch.⸗St. 
a * 2 
ajs in Heinrichsberg. Nachm n Das deutſche Volkslied ift unſer höchſtes Bolts- 
een een 3 Uhr j- abemi Paraoa gut. Es zu pflegen und zu erhalten ift unſere 


Kriedte, Grudziadz, erb. | Ariedte, Grudziadz, erb. 
$ Sonnabend, 1690 ` oberite Pflicht! 
’ Wittenburg. Eintritt: Nichtmitglieder 3 2], Mitglieder zt. 2 
Herrmann Rosenau 


ego * 
R 1,10 Uhr Gottes- den 2. Februar 1929 i 
OEA e. 5 Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
11 Uhr Kor. »Gottesdienit.. 
Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt 


5 dienſt, Kindergottesdienſt. 
Baugeschäft Samenzuoht Rheinsberg. TunzKrunzchen Nach Beendigung des Programmes 
Gazienna 1 Toruń Telefon 1413 und Samenhandlung. Vorm. 10 Uhr: Gottes- Tanz. 127 


dienſt, danach Sitzung der wozu freundlichſt ein- 


!llustrierter Preis- 
kirchl. Körperſchaften. ladet Der Wirt. 


160 katalog gratis 


E: Vollſtändige Adler⸗Kapelle unter 
Leitung von Konzertmeiſter Haß. 


Der Vorſtand: Richard Hein. 


Pünktlich 8 Uhr 


beginnt morgen, am Freitag 
im Gemeindehause das 


Klavier-Konzert 


Georg von Harten, 


Wer einen abgeklärten Kunstgenuß 
erleben will, versäume nicht diesen 
Abend, 1877 


Eintrittskarten in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, und 
an der Abendkasse im Gemeindehause. 


Deutſche Bühne Orudzigdz 6.8 


Sonntag, den 3. Februar 1929, 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Zum erſten Male! 


„der Benek Mach Mam” 


aus Exportſchlachtungen! m 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chełmińska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Am 6. Februar 1929. nachmittags 5 Uhr 
findet im Hotel zum goldenen Löwen eine 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder der alten Schützen⸗ 
Gilde Graudenz ſtatt. 
1. Wahl von 3 Liquidatoren. 
2. Bekanntgabe des noch vorhandenen 
Vermögens BB: 1704 
wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 


ö Alte Schützengilde Grandenz. 
Hotel Krölewski Dwór. Tel, 323 


Besitzer St. Klarowski, 
Donnerstag, den 31. d. Mts., ab 20 Ubr 


Die Weisse Woche 


vom 31, 1. bis 10. 2. d. J. bei 


G. Guttfeld & Co., In, C. & F. Hamerski 


| Torun, Stary Rynek 28 | 
8 bringt etwas Außergewöhnliches. 
Einige Tausend Meter verschiedener Leinenwaren 


teilweise unter Fabrikpreisen, verkaufen wir in Serien zu 


0.95 — 1.15 — 1.45 — 1.50 — 1,65 z} per Meter. 


Ca. 8000 Meter Stickereien und Spitzen spottbillig. 


Bestrenommierte Fabrikate von Leinenstoffen am Lager. 


4 Niemand versäume die Gelegenheit. 1100 i 

A 1 » Kein $| Ein Stück in 3 Alten von Bayard Vetiler 

* N ; 2 0 — 3 Regie: Or. Kotzian. 
—— — — — ; aim Freitag findet kein Dancing stati. Eintrittstarien im Geſchäftszimmer 


Sonnabend Café geschlossen, | Mickiewicza 15. Telefon 35. 1570 


Thorn (Toruń). 


88 Von der Strafkammer. Der Portier des Reſtaurants 
„Ziemianſki“ in der Katharinenſtraße, Jan Dekowſki, 
hatte allerlei Gegenſtände aus dem Reſtaurant geſtohlen, 
wobei ihm ſeine Frau behilflich war. Er wurde zu drei 
Monaten, ſeine Frau zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Adam Zaremba wurde wegen Fahrraddiebſtahls zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt. — Kohlendiebſtähle 
haben auf dem Hauptbahnhof verübt Joſef Kaſtrau, fomie 
Roman und Franz Kaminski. Die drei Angeklagten er- 
hielten je drei Monate Gefängnis; der ebenfalls in dieſe 
Affäre verwickelte Felix Honig wurde zu einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. — Der Schloſſer Staniflam Galas 
kaynſki hatte ein Fahrrad geitoßlen und erhielt dafür ein 
Sa: Gefängnis zudiktiert, — Monika Banafattiewicz 
atte ihre Mitbewohner beſtohlen und wurde zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilſt. * * 

88 Wegen Doppelehe hatte fiH der 53jährige Kaufmann 
Wladyſtaw Laubenſtein vor Gericht zu verantworten. 
Nachdem er ſich in Warſchau verheiratet hatte, kam er nach 
Thorn, wo er zum zweitenmal in der Marienkirche getraut 
wurde. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. * . 


F e ee 
Wahlen zu den Gemeindevertretungen 


finden im März d. Is. in Pommerellen und Poſen ſtatt. 
Der Wahltag wird in den einzelnen Kreiſen beſonders 
ſeſtgelegt und wird ortsüblich bekannt gegeben. Wahi- 
berechtigt iſt jedes Gemeindemitglied männlichen wie 
weiblichen Geſchlechts, das am 15. Januar 1929 das 20. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat, feit mindeſtens einem yap in der 
Gemeinde wohnt, die bürgerlichen Ehrenrechte und die pol- 
niſche Staatsbürgerſchaft beſitzt. Die Kandidaten⸗ 
liſten ſind in der Zeit vom 5. bis 11. Februar einzureichen 
und zwar bei dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſion. Auf die 
Kandidatenliſte muß eine ſolche Anzahl von Kandidaten ge⸗ 
ſetzt werden, die um die Hälfte größer iſt, als die Zahl der 
in der Gemeinde zu wählenden Gemeindevertreter. Die 
Liſte muß von mindeſtens 10 Wählern unterſchrieben ſein. 

rner muß am Schluß der Liſte ein Vertrauensmann nam- 
aft gemacht werden. 2 


m Konitz (Ehojnice), 29, Januar. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Wegen Herunterholens einer polniſchen 
gae. am 11. November v. J. hatten ih Leo Sander, 
nrab Behrend und 
armsdorf, hieſigen Kreiſes, zu verantworten. Die Ange⸗ 
gten befanden fid feit dem 14, November in Unter- 
ſuchungshaft. Sie ſollen an dem fraglichen Tage in Harms- 
dorf bei dem Gemeindevorſteher en erſchneiden der 
Schnur die Fahne heruntergeholt und dieſe verſteckt haben, 
mas der erſte Angeklagte auch zugab. Leb Sander erhielt 
6 Monate Gefängnis, die andern beiden Angeklagten 
wurden 1 5 Gegen 3000 Zloty Kaution ſoll der 
Angeklagte auf freien Fuß geſetzt werden. 

# Neuenburg (Nowe), 9. Januar. Ein Wohltätig⸗ 
keilsfeſt im Rahmen eines Bunten Abends fand ſeitens 
der Deutſchen Frauenvereine in Neuenburg im 
Lokal, Borkowſki ſtatt. Die zahlreich 
wurden durch eine Auſprache von Pfarrer Galow herz: 
lichſt begrüßt. Dann erfreuten zwei Marienwerderer 
Herren die Zuhörer durch eine Reihe ausgezeichneter ernſter 
und heiterer Geſangsvorträge mit Klavterbegleitung und 
Lieder zur Laute. Hierauf folgte ein äußerſt humorvolles 
Luſtſpiel „Kleptomanie“ unter bewährter Mitwirkung der 
Damen Kloſe, Werth, Gosda und Herren Buſch und Galow, 
welches wie alle Aufführungen reichen Beifall erntete. Des⸗ 
gleichen erfreute die Erſchtenenen der äußerſt wirkſame, auch 
in ſehr geſchmackvollen Koſtümen ausgeführte Schmetter⸗ 
lingstanz der Damen Werth und Behr, welcher wiederholt 
werden mußte. Ein reich beſetztes Büfett unter Verwaltung 
der Vorſtandsdamen mit Kaffee, Kuchen und kalten Speiſen 
ſorgte in ſeiner großen Auswahl für leibliche Stärkung, in 
gleicher Weiſe auch ein Bowlenzimmer. Eine praktiſch wie 
reichlich ausgeſtattete Tombola trug ihrerſeits zur Erhöhung 
der ſehr zufriedenſtellenden Geſamteinnahme bei, ſo daß 
unſeren Armen ein namhafter Reinertrag geſpendet werden 
konnte. Tanz bis in die Morgenſtunden beſchloß das wohl. 
gelungene Feſt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 28. Januar. In der letzten 
Sitzung des Stodtparlaments wurde zur Wahl 
des neuen Vorſtandes geſchritten. Gewählt wurden: 
Rechtsanwalt Domagata zum e Bork zum 
Stellverteter, Jablonſki un Schriftführer, Mich⸗ 
cgynfki zum Stellvertreter, Darauf führte Bürgermeiſter 
e die neuernannten Magiſtratsmitglieder 

J. Serozyüſkt und Joſef Grabowſktl, ſowie der 
Vorſitzende Domagala den neuen Stadtverordneten 
Wy goeki in ihr Amt ein. Alsdann nahm man die 
krete des Wofewoden, wonach die Anleihe von 40 000 Zloty 
zur Errichtung eines Sportplatzes und Schützenhauſes auf⸗ 
genommen werden kann, zur Kenntnis. Ferner wurde bes 
erh nachſtehende Kommunalzuſchläge zu folgenden 

aatlichen Steuern zu erheben: zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſleuer bei einem Jahreseinkommen von 1500-3000 Ztoty 
2 Prozent, von 3000—24 000 Zloty 3 Prozent, von 24 000 
bis 88 000 Zloty 4% Prozent, über 88 000 Zfoty 5 1 
zur Staatlichen Grundſteuer 100 Prozent, zur ſtaatlichen 

andels⸗ und Gewerbeſteuer 1% Prozent, zur Staatsſteuer 
von proteſtierten Wechſeln im Stadtbereich % Prozent. 
In der Angelegenheit der Straßenreiniaung hielten die 

erordneten ihren erſtgefaßten Beſchluß aufrecht. Für die 

tudentenvereinigung „Pomerania“ bewilligte man elne 
Beihilfe von 25 Zloty und für die hieſigen Erwerbsloſen 
zur Ausgabe von Lebensmitteln einen Betrag von bis 
1500 Zloty, Die Ausgabe von Steinkohlen an die Arbeits- 
Tofen wird der Maaiſtrat regeln. 

po Neuſtadt (Weiherowo), 29, Januar. Eine Million 
Fünfztotyſtücke aus er empfing in dieſen 
Tagen die hieſige Filiale der Bank Polſki. 


Freie Stadt Danzig. 


* Beſchädigung der kaunenbrücke. Beim Paſſieren 
der Milchkannenbrücke ſtieß ein Dampfer gesen die elektriſche 
Leitung und riß fie entzwei. Kurze Zeit darauf riß auch 
noch die Oberleitung. nfolgedeſſen mußte der geſamte 
Verkehr über Mattenbuden geleitet werden. — 

* Unfall. Auf der Haup 5 in Ohra geriet in 7 
der Glätte ein Fuhrwerk ins Schleudern und ſuhr auf die 
Straßenbahn auf. Hierbei wurde die 45 Jahre alte Mam⸗ 
ſell Barbara Krauſe, die gerade aus der Straßenbahn 
ausgeſtiegen war, 1 — den Motorwagen gedrückt, wobei 
fie eine Rippenquetſchung erlitt. Die Verunglückte mußte 
ins Städtiſche Krankenhaus n werden. + 

* Dachſtuhlbrand in Schöneberg. Das dem Beſitzer 
in Schöneber 
rand. Der Da 


nenn 


erſchienenen Gäſte 


a. W. g 172 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Kreis Niederung, 29. Januar. Ein hundert 
7 7 dk Oſtpreuße. utsbeſitzer Schlagowſki, 
ckmonfenen, im Kreiſe Niederung, kann in dieſen Tagen 
ſeinen 100. Geburtstag begehen. Der alte Herr erfreut ſich 
noch völliger körperlicher Rüſtigkeit. 

* Ortelsburg, 29. Januar. Aus Schwermut in 
den Tod. In ſeiner Wohnung wurde der Juſttzober⸗ 
ſekretär vom hieſigen Amtsgericht Fritz Rebien tot auf⸗ 
gefunden. Er hatte ſich durch Erſchießen das Leben ge⸗ 
nommen. Die Urſache der Tat dürfte in Schwermut zu 


ſuchen u 

* Seeburg, 29. Januar. 
überfahren. Auf der Strecke Seeburg—Rothfließ 
wurde der 30jährige, verheiratete Landwirt Reiß aus 
Sauerbaum von dem auf der Strecke Heilsberg—Rothfließ 
verkehrenden Zuge, 500 Meter von dem Bahnhof Sauer⸗ 
baum entfernt, erfaßt und über . Die Leiche 
wurde noch etwa 100 Meter vom Zuge mitgeſchleppt. Der 
Körper war vollſtändig verſtümmelt. 

* Sensburg, 29. Januar. Im Ziehbrunnen ere 
trunken iſt der Hirt Friedrich Preſch in Stangenwalde. 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. P., der kurz⸗ 
fihtig Pirih muß aus Unvorſichtigkeit in den Brunnen ges 
raten ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eierausfuhrzoll erſt ab 1. März. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 5, 
Poſ. 51, wird eine Verordnung veröffentlicht, der zufolge der Eier⸗ 
ausfuhrzoll bei nicht regiftrterten Exportfirmen nicht — wie ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehen — ab 1. Februar, ſondern erſt ab 1. März 
d. J. angewandt wird. 


b. Das endgültige poluiſche Zuckerkontingent für das Wirt 
ſchaftsjahr 1928/29 (d. h vom 1. Oktober 1928 bis 30. September 
1929) iſt nunmehr durch eine Verordnung des Finanzminiſtexs 
(„Dziennik Uſtaw“ Nr. 4) feſtgeſetzt worden. Es handelt ſich dabei 
bekanntlich um die Menge, die innerhalb des angegebenen Seit- 
raumes auf dem Inlandsmarkt ohne Erhöhung der Konſumſteuer 
abgegeben werden darf. Danach beträgt das Grundkontin⸗ 
ent 8B 486 310 Di. Weißzucker (gegen 3095 556 Da. in der vorigen 

eriode) und das Reſervekontingent 557810 Da. (464 334 
Da). Das im Auguſt 1923 veröffentlichte vorläufige Kontingent 
war mit 3 971062 Dz., bzw. 505 659 Ds. feſtgeſetzt worden. Die 
endgültige Verteilung dieſer Kontingente unter die einzelnen 
entſprechend den Beſtimmungen der Ar⸗ 


Zuckerfabriken erfolgt 


tikel 3 und 11 des Zuckergeſetzes nach Beendigung der Zucker⸗ 


produktion in der laufenden Kampagne, und zwar ſpäteſtens bis 
31. rz d. J. Bis dahin können die Zuckerfabriken à conto 
ihres definitiven Anteils bis zu 90 Prozent ihres provpiſoriſchen 
Grundkontingents ouf dem In lands markt abſetzen, je 
doch nicht mehr als 48 Prozent ihrer eigenen Geſamtproduktion. 
Zuckerfabriken, die ihre Kampagne gänzlich beendet haben, können 
vor der Verteilung des endgültigen Kontingentes Zucker über die 
in der Verordnung vom 17. Dezember 1925 feſtgeſetzte Norm Hir- 
aus nur mit Genehmigung des Finanzminiſters ius Ausland 
Wa (Dieſe Verordnung läßt die Ausfuhr von 
höchſtens 80 Prozent des den einzelnen Zuckerfabriken zugewieſenen 


proviſoriſchen Überkontingents zu.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
oina im „Monitor Polſti“ für den 30. Januar auf 5,9244 Ztoty 


eſtgeſetzt. 

Der Zlotu am 29, Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.76 
bis 57.91, bar 57.19-57.94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.075—17,275, Ueberw. Kattowitz 47,075--47,275, Ueberw. Voen 47.075 
bis 47.275, bar ar. 46,925 47,925, Zürich: Ueberweiſung 58.20. 
London: Ueberweiſung 49,25, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 
Butareft: Ueberweiſung 1843. Budayeſt: bar 64,104.40, 
u ag: Ueberweilung 378.25. Mailand: Ueberweiſung 214,50, 

ien: Ueberweisung 79,59 79,87. 

Warſchauer Börievom 29. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,28 — 123,64, Belgrad —, Budaveſt —, Bulareit 
—, Oslo —, Selfinafors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,247, 43,35 — 43,14, 
Newyork 8,90, 8.92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,86, 34,95 — 34,78, 
Prag 28,38, 26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,50, 171,93 — 171,07, 
Stockholm —, Wien —, Italien 46,69, 46,81 — 46,57. 


Amtliche Deviien-Rotlerungen der Danziger Börſe vom 


29. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 

London 5,00) (d., 25,00%, Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. 

Berlin —,— Od., —,— Br. MWarihau 51,79 Gd, 5704 Br Noten: 

Bonbon 1 * ig 7 Sehen a 1 75 Gd., r. De, Ly 
rk —.— Gd. —,— Br., Holland —— . Br, arſchau 

n Gd. n e eee ; 

Berliner Deviſenkurſe. 
Diiis J Für drahtloſe Auszah⸗ In RNeichsmart In Reidismart 


Diskont, 29. Januar 28. Jannar 


üäge | luna in deuuſcher Mar] Seid. Briet . Cad. e. 


Buenos-Aires 1 Ve. 1.77 1.777 1773 1.777 
— (Kanada 1 Dollar 4.193 | 4,201 | 4.194 | 4.202 
8.48 % [Jopan .. . 1 Den.| 1.996 | 1.910 | 1.906 | 1,910 
— |Rairo... 1 da, Bid] 2091 | 20.95 | 2091 20.95 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd.] 2,053 | 2,065 | 2,053 | 2,057 
4.8 / London 1 Pfd. Ster.. 39 | 20.43 | 20.39 | 20.43 
3% Mewnort. . 1 Dollar] 4.2955 | 4.2135 | 4,2055 | 4,2135 
— [Aſodeſanelra l Milr,| 0,502 8.504 | 2,5015 | 0,5035 
2 ruquay 1 Goldpei,]| 4313 4.324 4.316 4,324 
45% Umſterdam , 100 Fl.] 168.56 | 168.90 | 168.56 | 168.80 
4% fiel i. 100 Fir. 5843 8% | sasa | 58.85 
lo Briiſſel⸗Ant. 100 Fr. 0 3 i 
i 6°, eo 100 Guld. 81.52 | 81.68 | 81.535 | 81,698 
7 / Helſingförs 100 fi, M.] 10.577 | 10.597 |.10,578 | 10:598 
8% [Italſen .. . 100 Qira 025 | 22.085 | 22.015 | 22.055 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7 7.397 7.388 7 
3% |Ropenhagen 100 Kr.] 112.18 112.38 | 112,16 112.28 
8° abon „ 100 Elsc.] 18,48 18.52 18,48 18,52 
5.3% (Oslo Chrift. 100 Kr.“ 112.07 | 112,23 | 112,04 | 112.46 
3.5% [Paris . ... 100 Fre,| 16435 | 16.475 | 16,435 | 16,475 
3% Praga. 100 Kr.] 12.445 | 12.485 | 12448 | 12.466 
35 ¼ Schweiz . . 100 Fre.] 80.86 | 81.02 | 8086 | 81.02 
10 % Sofia . . 100 Leva 3.037 | 3.043 | 3,042 | 3.048 
5,5%, [Spanien . . 100 Bei, 67 | 6881 | 68.68 | 68,82 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,39 | 11261 | 11238 | 112,60 
6.8% Wien . 100 53.195 | 59.185 | 59.115 | 59.235 
7% Budapeſt. .. Bengö| 73.28 42 | 73,30 | 73,44 


8 % [Warſchau . 100 Zul 


Züricher Börſe vom 29. Januar. (Amtlich) Warſchau 53,20, 
ori 5,20. London 25.21, Paris 20,38, 73,10, Prag 
kalen 27,22, Belnien 737% Bubavelt 90,941, Selfinafore 
ofia 3,75, Holland 208.47¼ Oslo 138,55- Kovenhagen 
138,65, Stockholm 139.00, Spanten —— Buenos Aires 2.19. 
option 2,35%, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6.70 Berlin 
123.52. Belgrad 9,1% Konstantinopel 254 Got. coda. — Ay 
iv. Dist. — % Tägl, Ge. 0 2½ /. 


Die Bank Polſti zahlt te für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Eh do, kl Scheine 2584 J 1 Pfd. Steria. 43.07 3, 
100 Schweizer Franken 170,81 34. 100 franz. Franken 34,73 3, 
100 deutſche Mark 210.98 3t, 100 Danziger Gulden 172,26 Zt., 
iſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 124,86 Zt, 


Alttienmarkt. 


Poſener Börje vom 29. Jannar. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Stoty) 65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 


1 D.] 94 

lc (10 Zloty) 50,00 G. Notierungen ie Stück 

der biae Landschaft 1 D.⸗Jentnerf 29,50 
nduftrieafttien: Goplana 13,00 B. Unia 175, 
enz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 


ohne Umſatz. 
Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereten der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 29. Januar, In den lekten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kiloaramm loto Abladeſtation: 

ee 160 — 225, N 200 — 300, Schwedenk ee 325—375, 
Gelbllee 200—250, Gelbtlee i, Kappen 100—120, Inkarnatklee =m, 


Vom Zuge erfaßt und 


Wundklee 200—230, Renaras hieſ. Prod. 110—120, Tumothe 45—50, 
Serradella 50-52, Sommerwicken 40-41, Winterwiden 70—80, 
Peluſchken 36-38, Viktoriaerbſen 60—66, Yelderbien 12—45, grüne 
Erbien 50—60, Pferdebohnen 34—36, Gelbſen 70-75, Raps 75-76, 
Rübien 80—85, Saatlupinen, gelbe 28—29, Saatlupmen, blaue 
25—26, Leinſaat 80—85, Hani 100—110, Blaumohn 100—110, Weiß⸗ 
mohn 140-150 Buchweizen —.— Hirie 40—45 rumäniſcher Mais 
— — Prov. Querne — 

Hanf und Flachs. Bromberg, 29. Januar. Großhandels⸗ 
preife [ofto Bromberg je Kg. in Ztoty: ungehechelter Hanf 3,50, 
Hanf mittlerer Gattung 6, gehechelter Hanf L Gattung 9,50—12: 
gehechelter Flachs 3,50, ungehechelter (Pack⸗) Flachs 0,75—0,80. 
Tendenz ruhig. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. Januar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfb 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 33—33,25, Weizen 44.50 
bis 45,50, Braugerſte 34,75—85 25, Grützgerſte 32,50 —33, Roggen⸗ 
kleie 2424.50, mittlere Weizenkleie 26— 26,50 grobe 27.50.28, 
Weizenmehl 65proz. 66-70, Roggenmehl 70proz. 48—50, Leinkuchen 
48,50—49, Rapskuchen 30—40, Maps 87—89, Felderbſen 40—45, 
Viktoriaerbſen 68—80, Rotklee 180—220, Weißklee 250-320, Ten⸗ 
denz ſchwach, Umſätze gering. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 29. Jannar, Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Erportweizen 48—44, nlandsroggen 
34-35, Exportroggen 41—42, Inlandshafer 86—87, Exvorthafer 40 
bis 41, Inlandsgerſte 40-41, Exportgerſte 44—45; Preiſe frank 


Station des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 


49—50, Weizenkleie 28,50—29, Roggenkleie 28—29, loſes Stroh 9,50 
bis 10,50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 
Januar. Getreide 


ür 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


Weizenkleie 15,00 bis . 


Futter⸗ 
Ackerbohnen 21—23, Wicken 


Berliner Ciernotis vom 28. Januar, Ausländiſche Eier: 
18er Dänen —.—, 17er Dänen — große 15-17 / normale 13—15, 
Ueine u. Schmutzeier 11-12, 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 29. Januar. Es werden folgende 
Grundpreiſe in Sloty je Kg. notiert: Kupferblech 4,40, Meſſingblech 
3,70, Aluminlumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Rupferleitungen 
4,70; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 


235, Hüttenblei 1,18. ` 

Edelmetalle Berlin, 39, Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 7750—79,25, Gold (im freien Verkehr) 2,80-2,82 das 
Gramm, Platin das Gramm 9950—11 Mart, 

Berliner etallbor e com 29. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in 60:d» Dart. Elektrolytkupfer 'wirebars), prompt cif, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 161,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/9 ½ 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Bas oder Draht⸗ 
barren 99] 194, Reinnicke (98—99 % 350, Antſmon⸗Regulus 
79—82, ‘Feinfilber für 1 Ailogr, fein 77.7579, 28. 


Viehmarkt. 


Potener Viehmarkt vom 29. Januar, (Amtlicher Martta 
bericht der Preisnotjerungstommiſſion, 
Es wurden ee u 728 Rinder (darunter 78 Ochſen, 


N 


igeſp, o 1 

4—7 J. —.— junge Reisch nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
Gemäliee . am agig aenährte | a 
-m — Bullen: vollflei hige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146-150. vollfleiſch, füngere 134—136, mäßig genährte 
jüngere und gut genahrte ältere 116—126 
Kühe: nontenatne, ausgemäſt. 


a ich. ausge i ) 
is 7 Jahre 148—156, ältere ausgemältete Kühe und wenige gute 


Schafe Stalliihafe Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
a 8 2 a 

zu ältere Maſt ammer, mäß. Maſtlämmer u. aut genährte 
unge 


anziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 29. Januar. 
Breite f 1 00 ale ramm . Danziger Gulden. 
Oh 416% rao nE zamn „„ Rn 51 
en: Gemäſte en achtwertes. — 
ältere =m, vollflelichige jüngere ~ e jüngere 40-42, 


n ährte bis 18. Fär 
ausnemältete, höchſten Schlachtwerts 49—51, volf 
reſſer: mä 


von ae: 42 Dahlem 20 
145 Kälber 471 Schafe, 1777 Schweine, i 
artiverlauf: Nin k: langſam, Kälber geräumt, Schafe ruhig, 


Geflügelmarkt. 
26. 
2 g e e 


80 
1,15 -1,%, la, ½ Ra. 0,90 bis 


Wailerftandsnachricyten. 

Bromberg. 30, Januar. Der Wajieritand der Weichſel betrug 

heute bei Brahemünde + 346 Meter. 
3 der N e vom 30. 9 e 

Krakau +”, ichoft + 0,98. Warſchau + 1,37. Plock -+ 0,87, 
Thorn + 1,48, Norden + Ta Cuim + 1,29, Graudenz + 1, 
Kurzebrak + 0,87, Montau -+ 0,80 Dirſchau -+ 0,46, Einlage + 2, 
Schiewenhorſt + 2,30, 


Füttert das Wild! 


Kh i 


Briefkaſten der Redaktion. 


S. 3. 1912. Bei Verfolgung auf friſcher Tat oder bei Gefahr 

im Verzuge darf nach der Strafprozeßordnung eine Hausſuchung 

von Polizeibeamten auch bei Nacht vorgenommen werden. Daß 

es fiğ in dem vorliegenden Falle um eine Verfolgung auf friſcher 
7 8 wohl u 1 i A 

rifa 7. e Steigerung der Miete von Einzimmerwohnungen 

und von Wohnungen von 1 Bimmer und Küche erfolgt jetzt alle denn, die Pppetber it hunen zur Rückzahln na mach dem 

Vierteljahre um 6 Prozent weiter, bis 100 Prozent der Vorkriegs⸗ 


Tat 


miete erreicht find. 


W. M. 20. 1. Wenn in Ihrem Arbeitsvertrage nichts von einer 
Penſion enthalten war, haben Sie auf dieſe keinen rechtlichen An⸗ 
spruch; aber der Kommune, bei der Sie faft 10 Jahre gearbeitet 
haben, liegt eine moraliſche Verpflichtung ob, Sie in Ihrem Alter 

u werfen. 2. Wenn der Hausbeſitzer einen 
atte, Sie zu exmittieren, braucht er Ihnen 
3. Wenn derjenige, der Ihnen die | DIEB. Sina 
Wohnung vermietet hat, nicht mehr Beſitzer des Hauſes iit, in dem | ies zwecklos. 


nicht aufs Pflaſter 
„wichtinen Grund“ 
keine Wohnung zu beſorgen. 


Sie wohnen, hat er auch kein Recht, gegen Sie auf Exmiſſion zu 


klagen. 


E. E., Nowe. Sie haben etwa 60 8 


Kapital zu zahlen. Dazu Zinſen zu 5 


rozent = 86784 Zloty an 
rozent für die letzten vier 
Jahre von der umgerechneten Summe, zuſammen 173,56 Zloty. 


KI. 24 
ſammen 4285,68 


ranz W. in 3. 


hofft. 


Beträgen zu 4½ Prozent, ſoweit fie nicht verfährt find. Die über 
vier Jahre rückſtändigen Zinſen find verjährt. 


bei älligkeit zahlen, aber Sie brauchen nicht 10 Prozent, ſondern 
nur die im Februar 1914 vereinbarten Zinſen zu zahlen, es ſei 


I. Juli 1924 gekündigt worden, und Sie haben ſich mit dem | 

Gläubiger über einen neuen Verzinſungsmaßſtab geeinigt. j 

Ihre Einlagen bei der betr. Sparkaße anlangt, fo werten Spar⸗ j 

tapen nach ihrem Vermögen auf; Vorausſetzung ift alfo, daß die 

Kaſſe über ihren Vermögensſtand ins Klare gekommen iſt. Sie ordnen, un 
miyen eine bündige Erklärung von der betr. Kaye darüber for- | $ 
dern, wann fie mit ihrer Vermögensfeſtſetzung fertig zu werden 

Eine Wertberechnung der einzelnen von Ihnen eingezahlten 

Poſten würde eine Arbeit von Stunden erfordern und wäre über⸗ 

Warten Sie ab, bis Ihnen die Kape Abrechnung 
ſchickt, dann wird man weiter ſehen. 
der Höhe der Aufwertung Ihrer Einlagen keinen Illuſionen hin, 
ſie wird ganz ſicher weit unter 10 Prozent ſein. 

„Grete und Juſte.“ 
von 900 Zloty; davon können Sie 5 Prozent = 45 Ztoty fordern. 


“ « 2. Auſwrszwaff etwa 60 Prozent; für je 1000 Mark 
hätten Sie 1E a zu zahlen, und für die 30 000 Mark zu⸗ 
oty. 


Dazu die Zinſen von den umgerechneten 


Die Zinſen von der Hypothek müſſen Sie 


Was 


Aber geben Sie ſich wegen 


Die 100 000 Mark hatten nur einen Wert 


P. K. u. 
Grundſtückes ſind 
erben zuſammen drei Viertel, die Mutter ein Viertel. 
mundſchafts 


mund auszuwählen. 
Falle die Mutter der Kinder) find zunächſt zu berückſichtigen. 

Hypothek 1919. i 
nur einen Wert von 272,70 Zloty. 
8 40,00 Zloty zurückfordern. 


n Ste und Ihre Kinder 
auf Ihre Kinder drei Viertel des Nachlaſes. 
ift ausgeſchloßſen. 
ſteuer bezahlen. 


Das Rechtsverhältnis iſt folgendes: 


Bei Fettleibigkeit, Atmungsbeſchwerden, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus und Krankheiten der Blutgefäße iſt Saxlehners 
natürliches Bitterwaſſer 


„Hunyadi Janos“ das idealſte 


Mittel zur Förderung des Stoffwechſels, der Blutzirkulation 
und Darmfunktion. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſstalarſta 7. (801 
P ³˙· W111. ͤ v d EL TEE 


S R. 1 Erben des 
die beiden Kinder und deren Mutter; die Kinder 
Das Vor⸗ 


richt hat die Vormundſchaft von Amtswegen anzu⸗ 
nach Anhörung des Gemeindewaiſenrats den Vor⸗ 


Verwandte und Verſchwägerte (in dieſem 


Die 1500 Mark vom November 1919 hatten 
Davon können Sie nur 15 Pro⸗ 


5 „R. 500. Erben des Nachlaſſes Ihres verſtorbenen Mannes 
ſind allei 


Auf Sie entfällt ein Viertel, 
Jeder andere Erbe 
Natürlich müßen die Erben auch die Erßſchafts⸗ 


Rutlitungen 


Parkwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Cabriolettwga. 
jowie Klappwag. offe⸗ 
riere billigſi: auch w. 
alfe Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer. Nakkfo / Notes. 

Runek 365. 1841 


Gerberei 


zahlt Höchſtpreiſe für 
ämtliche Felle u. Roh- 
haare. Gerbe u. färbe . 
aller Art Felle. Auf⸗ 
arbeitungp. Pelzſachen, 
Lager von Pelzſach. 22 
Milcrat. Malborska 15 


Zur Ausführung von 
Erdarbeiten verleiht 
zu mäßigen Gebühren 
frei Verladeſtation 
Twarda Göra 
komplettes Feldbahn⸗ 
Gerät Jeldſchienen, 
Weichen. Drehſcheiben, 
Kipploren, Etage» 
wagen ulm. 
Zollentopf. Milewo 
Poſt und Bahn: 
Twarda Góra, 
powiat Swiecie, 
Pomorze⸗Polen. 
Tern precher Nome 35, 


An- U. Berläufe 


briten, Müh! 
Obiekte ied. Art kaufen, 
verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, der 
wende fidh) vertrauens ⸗ 
voll an die Güteragent. 
„Po!onia", Eydnoszoz, 
Dworcowa 17. Tel. 698. 
1552 
Exſtklaſſiges 
Landgrundſtück 
mit reichlich tot. u. lebd. 
nventar. 30 Morgen 
and. neues maſſives 
Haus, 5 Z imm. 2Küch., 
Umſtände halber ſof, zu 
verkaufen. 1733 
Leo Karwat 
Beſitzer in Neuirug. 
Freiſtadt Danzig. 


Achtung! 


Gutgehende 


Vod⸗Windmühle 


ohne Konkurrenz. mit 
20 Mra, gut. Bod. Ges 
bäude. Invent. tompl., 
weg. Todesf. zu verff,, 
evtl. Einh. A. Böhmfeldt 
Szwartenowo, pow. Lu⸗ 
bawa, Pom. 1896 


Vertretungen in 


Villa 
od evti, Zweifamilien⸗ 


haus in Torun zu miet. 
ent, auch zu taufen ge» 


Sedan mit 4 Türen 13.450 Zl. 


ab Warschau mit Umsatzsteuer inch, 


Goldene Medaillen 
auf jeder AHusstellung 


Warszawa :: Katowice, 
Lwów, Poznan, Danzig 


Kl. Grundſt. m. Gart. zu 
kauf. geſ. Offert unt 
027 a. d. Geichſt. d. Ztg. 


us meiner milch⸗ groß, . Selbe 


reichen Herdbuchherde mung v. 


Chevrolet besitzen 


heist Kraft und Bequemlichkeit 


eines Luxuswagens besitzen 


CHNELL und zuverlässig wie ein grosser 

Luxuswagen und ebenso bequem erklä- 
ren begeistert die Besitzer dieses noch preis- 
werteren Chevrolet für 1928. 

Mit der zuverlässigen, neuzeitlichen Vier- 
radbremse, einem um ro cm verlängerten 
Radstand und vielen sonst nur in grossen, 
teuren Wagen üblichen Verfeinerungen, ist 
er mehr denn je ein in allem Wesentlichen 


starker, wertvoller Wagen, lediglich in sei- 


nen Ausmassen sinnvoll beschränkt, 

Auch die Ausstattung dieses längeren und 

eräumigeren Chevrolet mit den modernen, 
Enon neban Farben, den herrlich-weichen 
Polstern, den neuen, speziell konstruierten 
Federn macht jede Fahrt ebenso erschütte- 
rungsfrei und genussreich wie in weit kost- 
spieligeren Limousinen. 


Vor allem aber stellt ihn die überströ- 
mende Kraft seines starken Ventil-im-Kopf- 
Motors an die Seite teurer, bedeutend 
schwererer Wagen. 

Mit seinen vielen technischen Verbesse- 
rungen — erprobt und bewährt auf einer 
Prüfstrecke von 4500000 km — bietet 
Ihnen heute der preiswerte Chevrolet zahl- 
lose Vorteile, 

Sie werden bald spüren, was es für Sie 
bedeutet, einen so grossen, kraftvollen und 
doch billigen, wirtschaftlichen Wagen zu 
besitzen. Sie werden das schnell auf einer 
ausgedehnten Probefahrt erkennen. 


Ein Erzeugnis von General Motors. 

Wir werden im Jahre 1929 an der 
nationalen Aussisliung in Poznan teil- 
nehmen. 

Autorisierte Vertreter 
E, STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel. 1602 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W 


POLSCE, WARSZAWA 


Kenner Raufen 


die- Janos 
Suge aads rund⸗ POOPOODH οο,t⅛ OH 


Pir Ad Küufer fir: 


Prima Braugerite 


Berläuflich: 


rt, beſter, edelſter Abſtam⸗ 


ſtellun 


1. Deckhengſt, Fuchs, faſt 4 Jahre, 1,70 ſchäft, Villa nicht aus» 
De he 1 kocchie en. Agen; verb, 
meme inter ©, Minde enger. 80 Geihätisit.d. Seita 
niez ram Minneſänger⸗ a. d. k x 
ſucht. Ausführliche An⸗ 5 ich ab Bohn Olpe. v. Frhr. v. Derby. — 22 Rohren d 
geböte unt, W. 1713 an prima hochtrag. Hori; ehr 97 Sawung, Preis 2400 Zloty. 
oo ? 


2 Teine Vauarien 


oder ohne Ges 


fferten unter B. 90 


Diesen grossen 


— 


Altershalber 


verkaufe ich mein in der Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Beeitow (Brandenburg) gelegenes großes 
Eckgrundſtück mit zwei groß. Läden mit Central⸗ 
daber 28 Wertitelle u. Garage mit fof. bezieh- 
arer Wohnung, ſowie allen Marenbeitänden, 
als Eiſenwaren Werkzeuge, Haus⸗ u. K 
re Glas, Porzellan, Steingut und A 
chaftsgrtikel aller Art Waffen. Nähmaſchinen, 
Fahrräder, Kleinmockerei⸗Maſchinen u. Ader: 
geräte. Offerten unter F. 1732 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Wir Kaufen 


Serradella — Lunine 
Rolnik w Bydgoszczy 


Spółdz, roln.-handl. z O. o. 
Telefon 336, 1336, 1337. 1462 


Eee E 
men EET 
Geldschrank Mahnung 


ca. 160 cm hoch, 60/60, mit jämtlich. Bequen- 

zu faufen goju t. An⸗lichk. in ruhig. deutſch 
ebote mit An gabe des wor jucht jung. 5 
reiles unt. O. 1648 an | Gefl. Angeb. u. T. 1 

die Geſchſt. d. Zeitg. erb. | a. d. Geſchãftsſt. d. Zeitg. 


Frauenhaar Suse von iofort 


kauft; von außerhalb R ad en 


erbitte per Bolt rer 
mit Wohnung 


Demitter, Bydgoszcz 

Krol. Jadwigl 5. 

Rohe waren in, einez Stabi 
1 5 K. 1504 d. d. G. 5. 318. 
Dabl: Zimmer 


tauft 1 
Groß., ſreundl. möbl 
Zim 


Pelzwarenhaus 
Blauſtein, Dworcowa 14 

m. an bef, kinder- 

iof. Ehepaar zu verm. 


Teleſon 1098 


Zwiebelnn 


mittelgroß, froſtfrei u. Möbl. Zimm. a Jol. Mie- 
trocken kauft _ jedes ter l. od. 15. Febr. 3 verm. 
eee eee Naruszewicza 4, I. 1028 
espreis 1556 iert 
ranz Krogoll. arena — . —— 
Nowe Pomorze), fiom Diuga 19, ll Is. 


en 100 m Gil möbl, Bimmer 


Gegen 100 fm 
(el. Licht, Bad) in gut. 

Sllern- au ae . u. 
1023 c. d. Gichſt. d. Ztg. 

Möbl. Zimmer (elektr. 


Auzholz L, gommer (elettr 


u j L bei 18, . 
pm Krmi 3 Nähe Sabahan 3 2 
1 


Hirten-Nusholz 
d. Gietz, Gorzno 


(Pommerellen). 


Penſionen 


Billige, gute 
Sniaßettich 29, 1. 1025 


Centrala Pianin 


Bydgoszcz 
ul. pomorska 10 
Tel. 17 38 


Pachtungen 


Die Schmiede der 


pow. Swiecie, Pomorze, ſoll zum 1. 4. 29 


Bauerngenoſſenſchaft in Wigg, 


ie Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. esal, Henaſt. 3 Jahre alt, 1,68 groß, Fu p 
uchs, Bie mit weiken Abg., bildhüpſches mit qzohne Fides, ver. 
N N I tjen at allendes Pferd, ſehr breit’ und bie datt tauf,Poznanskald, prt. r. Schwedenklee neu verpa tet 
Agen elbe ee eee e l FJutterrübenſamen werben, Bewerbern, firm in Suibeiclag u 
ein Paar dunkelbr. Tra» at, y 7 9 f ihi elbe u. rote Eckendorfer erfahren in Reparatur von Ackergeräten, 
IJ . — FID alinen iois vertont at 
rament, ſtadtfr. Stute verwaltun lewo, Zuchtbullen im Alter von 1-1, Jahre; oh. 5—7 PS ‚betriebsfänig, een en ENTA e Celte 


u, Wallach, Jahre geg. i v. Olaf v. Bismarckſohn — Bismarck⸗Blücher; wenn mögl. m. Excent.“ 
Gen i unt 1002 rein er en Tag und Na Die Bullen find bart Aefieipeilebumpe % Seradella 
„Off. unt, M. 1002) ———— n. à n y ° : N 
a.d. Bejchäftsit.b.geitg.| Einige gutentwickelte welde Preis Don 900-0 Jiolg pro Stic. mit Breis erbittel Ar, und erbitten demuſterte Angebo e. 
Carl Rretschmer & bo. 


Pächter, Schmiedemeiſter Janke g, und 
der Vorſtand der Bauerngenoſſenſchaft Wigg, 
1716 J. A. M. Finger. 
Am Freitag. dem 15. Februar 192), um 
9 r MINADA, im Oaltbaue des 0 
Herrn Dalüge, Witoldowo wird 


Dom. Starſzewo bei 


Faltenthal. Rittergutsbefiker, Slupowo, maner, Gaski, 
Laskowice und Dom, 1 y anie, pow. 


pow, Bndadızcz, b. Mrocza, Fernipr. 23. _|poczta Par 
mnowroclaw. 


Lubochin bei Drzycim eee: 25 bis 30 — — 
tuon e DUMMEN ere eren Sofanenhühng Sertentber dunn Leszno (Pozn) n f Gefleindehaus mit echmiede 
Abmelle⸗ un, eh Sr BA De sh ra Dig TO T iht oaint bahn Dort Seen e A und 5 Morgen Land 
r 7 leo, | Sete ç , eije vo Siid Rahm Hine — f öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
2 7 780 ut Diilewo, Sniadeckich, hranie Breie ‚Bon Deo. 5 aus ER an Gold Se 2 i Bedingungen. liegen im hiefigen Gemeinde» 


ahn Twardg⸗ go, Olole, . 


Kühe óra, powiat Swiecle. nur dir. v. Be ih lotale aus. 165 
+  Ferniprecher Nowe 35..6.979a.0. Gſchſt. 


ee 52, m; Gesche Raniszewski, sottys, Witoldowö- 
3 


Off. u. i 
Jagiellońska 52, 3 Tr. I. Ia. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


tauft B. G 
d. Fig. rawunder 


t $ 3 
entamt Liſztowo Bahnhoffſtr. 20. Tel. 1698 


powiat Wyrzysk, 


gee Ce 
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ie ie u 
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Suche f. meine Tochter 


; A a teen Wir empfehlen: 


18. Fanstw 5 
ee entenen |f F ° = pimin. Asbi d Schrotmühlen 
£oteria Klasowa bei Sna oie fams mit Walzen und Mahlscheiben P è 


Eva-Maria Charloffe Irene à 
P. Fritz Weiß u. Frau Charlotte geb. Jaeschke || Gdańska 90. Ach u, Anach erte] für Kraft- und Göpelantri 
hi : ; Klavier-, Geigen- und Erneuerungsschluß zur IV. Klasse unt. 3. 1714 a. d. G. d. g. ee Seele 


Crone a. Br., 25. Januar 1929. Mandolinen: Unterricht 
werden in kurzer Zeit sorgfältig auf Spe. 


wird bill. u. qründl.ert, j EL 
l. Februar 1929. 
8 0 en 
1 e | ; Chauffeur ‘#9 zialmaschinen abgeschliffen u. geritfelt. 


M. Rejewska lieg deren A, p. Muscate Sz | 


Bydgoszcz, DWorcowa 17. arbelt perrichtet, für o. p. 


Hebamme 


Gottes Güte erfreute uns durch die glückliche Geburt 
erteilt Rat und nimmt 


eines dritten Kindes u 


8OLT 


Schrotmühlenwalzen$ 


Chev.⸗Lim. geſ. Meld: Maschinenfabrik 1710 
m. Seuanisabſchr. Ge⸗ Tczew 


baltsanipr. ohne Gtat. 


olzverfauf. Oi 


| it Sartowi 
Forſtverwaltung Sartowice Günſtig gelegenes Hotel 


Verkauf am Freitag. dem 8. Februar. 
mit Reſtauration und ſep. Schankſtube einer pomm. Stadt, 
ca. 50000 Einwohner, ſucht einen umſichtigen, energiſchen 
branchekundigen, ledigen 


Geſchäftsführer 


der deutſchen und poln. Sprache in Wort und Schrift kundig, 

zur Leitung des geſamten Betriebes. Kaution erwünſcht. 

Angebote mit Lebenslauf. Bild und Referenzen unter 
E. 1729 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 27, Januar verſchied am Herzichlage mein herzensguter 
Bruder, unſer lieber Onkel und Großonkel, unſer langjähriger, 
treuer Freund und Berater 


Max Reinſch 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


1681 Ernſt von Lehmann. 
Wirſa, den 29. Januar 1929. 


* vormittags 10 Uhr í 
im Lokal Niedzieliti-Grupa: 1736| 8 


Brennholz nach Vorrat. Koppel 
Pfähle, Kloben⸗ und Knüppelſtände 


aus den Schutzbezirken Mniſzek und Swiete. 
Bedingungen werden im Termin bekannt⸗ 


ſaegeben. Die Forſtverwaltung. 


Nutzet die Gelegenheit!g 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


5 verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma er 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Achtung! Wi: geben langtristigen Kredit. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 31. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes in Wirſa aus ſtatt. 


® Junge Damen 
» welche die 


2 ff. Küche 


erlernen woll. könn. 

ſich melden bei 989 
Küchenmeiſter 

® Gressier, Bydgoszoz, 

@ WalyJariellonskie12 


Mit Zeihentalert 


beg. ja. Dame od. Herr 
f. dauernde Beſchäftig. 
gel. Off. Skład Gazety, 
Gdańska 154. 1023 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim SHeimaange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir hiermit Allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Paarmann unſern 


erzlichſten Iani. 


Familie J. Wolff. 


Wiſſek, den 28. Januar 1929. 1689 Q 


Sie verdienen 
über 2000 zi monatlich. 


Zu erfragen bei 
Herrn Gryschka, Hote! pod Orłem. 


Größere Landmaſchinen⸗Jabrit Pommerellens 
ſucht zum baldigen Eintritt 


erstklassiger, Pianos ittigen, Jüngeren Refenen Binder in 


in jeder Preislage i 

r f zum Beſuͤch der Land⸗ E e 0 5 . 

i i 8 ` erwünſcht. ewerbungen der deutſch. u. p h. 
0 5 W PIAN OFABRI K aun ee ER Alter, bisheriger Tätigkeit, Sprache mächtig, kann 
Gehallsanſprüchen und Zeugnisabſchriſten er⸗ ſich melden. 1630 
beten unter B. 1711 an d. Geſchſt. d. Zeitg. O. Wegter, Budgoſscz. 


B. SOMMERFERD ee nina ne e Se 


Die besfe Auswahl 


ee 1 — a A ; Suche zum 1. Febr. 29 

i Für die Beweije aufrichtiger Teil» Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 N ch . mit 

nahme und für die reichen Kranz⸗ 7 1 ochkenntni en 991 

ſpenden beim Heimgange meiner Jahresprodukfion bis 1500 Pianos Frau E. Kock, Bodg., 
lieben Frau, beſonders Herrn Pfarrer ; : Pomorska 54. 

Richter für die troſtreichen Worte im REIT, N „55. IT 

Trauerhauſe und Herrn Pfarrer Horſt 3 y T AT Hausmädchen 


für die troitreihen Worte bei der ef 7% | oc A 95 A ; ; 
Beerdigung in Sadte jage ich meinen K 41 N e 9 ie 


er į ten Dank. A 2 1706 
ranch ; för neee saae a| Del. Mädchen 


Max Kriger. N analttationsartitel- Handlung ſuche ich per für neuzeitl. eingericht. 
Dobieſzewiec, im Januar 1929. 1018 T T 


Lager guter ausländische 
Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 
Gegr. 1905. 17060 


Landhaushalt von ſo⸗ 


% 5 ee deich geiucht. Off. u. 
jüngeren Eiſenhändlet 13.185 8 
Is Berk auf Iher der deutschen u, pol Kriedte, Grudziądz. 
rtäufer, welcher der 0 — ———— 
gischen Sprache in Wort und Schrift mächtig 


ſein muß. Bewerbungen mit Bild, apa 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er ittet 


Paul Tarrey, Torun. 


u 


Zwangs verſteigerung 
Am Freitag, dem 1. Februar 1929, um 
10 Uhr vorm., werden Neuer Markt Nr. 1. 


Eingang 3, meiſtbietend bei ſofortiger Bar» 
zahlung Folgende Gegenſtände verkauft: 


1 Saitauto, 1 goldene Herrenuhr, Näh- r e a Gute Grundierer 2% 
ESS Stelengeluhe F ENN und Polierer ISSO 
LRechnungsführer u 

chnungsfüh gentir Bühne 


ſtellt ſofort ein 17¹? 
Bydgoſzez T. 3. 


Schränke, Spiegel, Chaiſelongues, 
„Eletirolux" Apparat, Yiollwagen, 


Suche für meinen 


nd, eine größere Anzahl Dame iu 
üte und Herrenmützen und viele Os langjährigen B. Sommerfeld, 
dere kleine Sachen. 5) Beamten 31 Jahre, ledig, deutſch⸗polniſch perfekt, Schreibmaſchine, fabryka pianin, Promenada 44/45. 


Obengenannte Sachen können 1 Stunde 


$ r ok — . — x — 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. engl., Auer alt, ene r e eee Gröberes Gut im Rrelle Baneniadierer E 


Bydgoszcz, den 29. Januar 1929, Jugend auf im Fach, in ſucht Stellung (Vertrauenspoſten) Tezew i i von fofort| , (i E| Freitag, I. Februar 1929 
* 1 à roben, ſehr intenfive age hi 3 
Magistrat, Oddział Egzekucyjny. ee 9 auf größerem Gute oder auch im ähnlichen Betriebe von landwirtſchaſtlichen . Abends 8 Uhr 


wegen Aenderung des fofort oder ipäter, Zuſchriften unter P. 1650 an die 


jest x Ba ne 255 Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


Dr. 1. Behrens Ba 35 dann der Bean 
eee ee ERDE —_ 4 

/ertr en. Suche v. 1.4. Stellg. a's x nachtung! 1 b 1 
. on Folwarti- Birtich s Mififteni Brennerei: Suche lang als Byde., Kilowskal2. 0% gra Ba mab a 
2 e OR Verwalter se berge ae Sue un Erfahrener Baden 


\ hekenlöschung,, t 
AS ANY ` Gerichte u. Steuer Górny Sląsk. 19 J. evangeliic, der Suche zum 1. 4. 1929 earbeitet von 
Scheren" : poln. Sprache mächtig. „(guter Pferde⸗Pfleger, Wan | [ A 
r e Suche v. 1. 4. Stella. als 1 Jabr Braxis, ius der l. Rechnungs⸗ frm in kam dec ont. verheirateten Melſchwe ee 55 
jekt d. Oberkuxrſus der Maſchinen der poln. u. A : i 

Hirti. - Beamter Winterſchul. Gt. Zeugn. führer deutſch. Sprache mächt. t mie — 3 mu eiger Abonnenten Mittwodh, 

Promenada nr. 3,|23 3.. evangeliih, derſſtehen zur Verfügung, ledig, ſucht Vertrauens] Mriſchke. Btocicz, von 120 Kühen über: eee 

beim Schlaenthaus. voln, Sprache mächtig,] Offerten an „ie iteflung von ſofort od. p. Kamien, p. Sepölno.| nit guichläger, der nimmt, zum 1. April 29l handlung, Freitag von 


i DOM 149,93. Praxis, abſolv. Hans Quider, Sr ſpäter. Off, u. J. 1465 988 mit Führung des b 
7 : 1 “heita | Su RT geiucht. Bewerbungen! 11—1u,ab 7 Uhr an d. 
JJC ] / 
“jund Heparaturen, tir mertügung. 1665| Suche Stellung zum qut. EL ugnifl. ſucht jo- perheirat. 30 J. alt nur vertraut iit. Hand- forderung an 1722 e 8 
) ſachgemäß und billig, 1. April 1929 als fort od. in f. Häuſern tätig ge⸗ werkszeug vorhanden.] Guts⸗ Verwaltung 1 


li ch gut SiegfriedBauer,Sroda, ä i 1 ! zu ganz kleinen Preiſen 
ee eh 1 2. Beamter pater Stellung. weſen, guteu anman m Mala Turza, um legten Male 
Der geſtieſeltegater 


® 
| i Offerten unter G. 987 Zeugn vorh. uc. 5 hen 
Rinder- ſchaften und Vereins⸗ rolnieza. od. direkt unter der a 10 Geſchäftsſt. d. Zeitg.] I. April Daueritellg. Oftrowite, p. Jabton., 10 2 Poret 
Gärtner |% Geihäftstt, d. Zeita. | Suche von ſofork einen Kontoriſtin Sonnabend. RL LE 


vergnügungen. iru CTA tung des Chefs. Bi Offert. unt. E. 1572 pow. Brodnica. 1852 
25 J. alt. 4½ J. Praxis. die Geſchäftsſt. D. Zeug. 
h Eine tüchtige tüchtigen, leibitändigen|rout. Kraft die poln. abends r 


Paul Wicherek, 
neueste Modelle. 


8 mten J. Martin, Gniezno. Das Drei⸗ 
K Beamten Gärtnern ehilfe mäderlhaus 


f. Frühbeete u. Gemüſe⸗ Operette in 3 Akten 
bau ;. 15. Febr. geſucht. von Dr, A. M. Willner 


F. Bayer, "Bartodzieje,) und Heinz Reichert. 


Eydnoszez, Tel. 18—0 


Alavieripieler, Landwirtsſohn eval. | Eimährigenzeugnis u. i l ; 
NWT nee, m tan deier” 
Ecke Brückenſtr. Tel. Birtihalter Ob. an b Gesche tet b. Jg ſucht Stellung mit Unterrichtserlaub⸗ der läng. Zeit im Fach ardberem Eſſenhandel⸗ Unter Geſchäfts⸗ 
een det eee nes ee ee, AL 
Oeldmarkt r deen am e niende Stelle anne in e e eee e ed a Das 
At ; ihule und mehrjährige ach und träjtig, iube Wet ag ee er A | „tomm . 99 . zen u. von 2 5 p 


ii A immler, 1030 „Größeres an Biuro] Sonntag, 3. Febru 
Praxis in der elterlich. bald od. 1. April . N efl. Off. unt. N. 1643 g. 9 . Swi 20. Gydo onntag, 3. Februar, 

N. Hensel 5000 21 ee een e orgier ea ngehn.e e e 

$ „ioglei se S. olzeinſchlag. Durch⸗ Kautionsfähiger AUF — — A a aa 4 

Tel. 193 u. 408, en Diar 1 an die Geſchſt. d. Zeita. den u. Ruhlen Oberſchweizer. Nenn 15 Zum 1. Februar (päteſtens 1. April) ſuchen Das Drei 
S. 1016 a. d. Geſchſt. d. 3. rr... N 1 ane e t ü e wir eine erfahrene 1631 mäderlhaus 

örſter Araufe, |u. Empfehlungen. 

$ U Saskoſchin. Stellung vom 1. 4. 29 e Eintrittstarten in 
Damen 7 Herren 20 000 3loty Poft ade" auf einem größeren Bin vom Lande, 27 J. 3 ohne ln. 
onna u, Sonntag 


3 = : Frei ig. 3 Kontrakt t zein⸗ ; 
und Kinderſchuhe 2 5 iben beftgcbe en © ihe | — e mana 70 en ne für Deutſch und Polnijh, und erſuchen um von 11 —1u.1Gtunde 


1 N 
eigen Ausführg perkft. mit Induſtriebetrieb, geleitet von erſtklaſſigem Maks Flizikowski, und Handarbeit undſſchriftliche Bewerbung mit Referenzen. An⸗ vor Beginn der Auf. 
zu billigen Preiſenl Fachmann. Gute Sicherheiten ee Chauffeur⸗Mechan. Foiw, Paäniew, bin gern tätig. fängerinnen werden nicht berückſichtigt. führung an der The⸗ 


Bol.P » Diuga5 zins d. 2 t b lt. ſucht Stellung. Liedtke. ta Pruszków, erbitte ter D. 1726 i aterkaſſe. 
r 10 Semen dierenh Angebote ug. J. 180 K. d .d. 8. Bydg., Jagtelto ska ll, pow.Btonski (Warszawa) 5 d. Geſchöftsſt. d. Ztg. Ferd. Ziegler Å Co., Dworcowa 95. Die Leitung. 


eines joliden beitgehenden Geſchäfls, verbund. — Aelterer 104| einzenden. 


1616 


zu günstigen Preisen und Bedingungen- M. 


~. SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 
NW 


verwenden 
; alle 
KRausfrauen 


„Hrüne Woche“ in Berlin, 


„Die alljährliche Heerſchau des Reichslandbundes voll og 
ſich auch diesmal nach dem gleichen Schema. Im Großen 


Schauſpielhaus dem Theater der 5000, wie im Zirkus Buſch 


das gleiche Programm: Schmetternde Militärmuſik, An⸗ 
ſprachen der Führer, feierlicher An⸗ und Aufmarſch und 
zum Schluß das gemeinſam gefungene Deutſchlandland. 
Das alles im Zeichen von ſchwarz⸗weiß⸗rot. Die offiziellen 
Reden wieſen den Zug zu weifer Mäßigung auf. 
, Ju der Begrüßungsanſprache des Präſidenten 
Bethae war die markanteſte Stelle wohl die, an der er 
eindringlich davor warnte, die Parteſpolitik in den Reichs⸗ 
landbund hineinzulaſſen. 

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft Dietrich wies darauf hin, daß die Ausſtellung nicht 
nur den Zweck habe, den Tausenden von Landwirten, die 
in dieſen Tagen in die Reichshauptſtadt kommen, Belehrung 
und Auxegung zu geben, ſondern noch mehr, der nichtland⸗ 
wirtſchaftlichen Bevölkerung 5 segen. was die Landwirt⸗ 
ſchaft für das Geſamtvolk leiſte. en man ihm, dem Mi⸗ 
niſtex, nachgeſagt habe, daß er die Landwirtſchaft lediglich 
auf die Selbſthilfe verwieſen hätte, fo fet. dies ein großer 
Irrtum. Im Gegenteil habe er und die Reichsregierung 
die Staatshilfe als eine notwendige Ergänzung der 
Selbſthilfe als unumgänglich erforderlich bezeichnet. 

Weiter ſprach Dr. h. o. Steiger, Staatsminiſter für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. Er wies auf die 
Notwendigkeit hin, das landwirtſchaftliche Meliora⸗ 
tionsweſen zu fördern. da es jo möglich wäre, 
einen greßen Teil der Lebensmitteleinfuhr auf eigener 
Scholle zu erzeugen und auf dieſe Weiſe unfere Handels⸗ 
bilanz erheblich zu verbeſſern. 

Oberbürgermeiſter Bö b hob in ſeiner Anſprache hervor, 
daß die Stadt Berlin zu den größten Landwirten und den 
größten Forſtheſitzern in Deutſchland gehöre. Schon deshalb 
fei Berlin beſonders intereſſiert er der Ausgeſtaltung der 
Fortentwicklung der Grünen Woche. 

Der Präſident des Reichslandbundes und Vorſitzender 
des Arbeitsausſchuſſes der Grünen Woche, Reichsminiſter 
o D. Dr. h. c. Schiele, legte dar, daß es fih darum 
handle, durch die Ausſtellung Dient an der Landwirtſchaft, 
Dienſt an der Berbraucherſchaft und Dienſt am deutſchen 
Volke zu leiſten. RR 

Der letzte Redner, Held, Präfident des Preußiſchen 
Landesjagdverbandes, behandelte die 4. Deutſche Jagd⸗ 
ausſtellung, die auch diesmal im Rahmen der Grünen 
Woche ihre Pforten geöffnet hat und in dieſem Jahr ein be⸗ 
ſonderes Gepräge dadurch erhält, daß ein Teil von ihr dem 
Gedenken von Brehm und Hermann Löns gewidmet fei. 

Was der Reichslandbund von der Regierung erwartet, 
iit hinterher in einer Reſolution in wenigen Theſen zuſam⸗ 
mengefaßt worden: Milderung des Steuerdrucks, 
eine wirkungsvolle Zollpolitik und eine zene 
trale Marktregulierung ſtehen an erſter Stelle. Es 
berührt ſympathiſch, daß neben der Forderung nach ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützungsmaßnahmen von faſt ſämtlichen Red⸗ 
nern das Moment der Selbſthilfe hervorgehoben 
wurde, ein Beweis dafür, daß das brennende Pro⸗ 
blem der Abſatzorganiſation, auch wenn es von 
dem Einzelnen nicht unerhebliche Opfer an Selbſtändigkeit 
verlangt, allmählich als ein unerläßliches Bedürfnis er⸗ 
kannt wird. ; 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erneute Termin⸗Verlängerung für die Anmeldung 
zur Konvertierung polniſcher Staatsanleihen aus 
1918 und 1020. 4 NB 


Laut „Dziennik Uſtaw“ Nr. 3 künnen Anmeldungen auf 
Konvertierung von Aſſignaten und Obligationen ſtaatlicher 
Anleihen bzw. Interimsſcheine, die auf Grund des Geſetzes 
vom 20. Juli 1925 über die Ergänzung der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 17. März 1924 ſowie auf Grund der 
Verordnung des Staatspräſidenken vom 17. September 1926 
umgerechnet wurden, noch bis zum 31. Dezember 1929 vorge- 
nommen werden. : 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beitelung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
etzt iofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Pyſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuftellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonderz. daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Voſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poft die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaſſen find, . 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr b. 15 Groschen nach. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrug fämsliher Erininal » Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle N ~ Auen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 5 


Bromberg, 30, Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für anjer Gebiet 


Bewölkung und wenig veränderte Tempera⸗ 


turen an. 
—— 


wohnt, die polniſche Staatszugehörigkeit und die bürger⸗ 


geſtellt, daß von Unbefugten Hausſammlungen zu unlauteren 


mit polizeilicher Genehmigung veranſtaltet werden. Die 


Der 
Markttagen üblichen Verkehr. Für Butter forderte man 


bis 0,70, Zwiebeln 0,25—0,80. 
wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,0 1.80, Rind- 


22,80, Plötze 0,50, Barfe 0,80—1, Karpfen 3,00, Karauſchen 


$. Geſtohlen wurde am 28. d. M. vom Flur der Jo⸗ 
hannisſchule dem Johannisſtraße 1 wohnhaften Schüler 
. eine Joppe und ein Jackett im Werte von 


Landgemeindewahlen. 


. Im März finden in der Wozewodſchaft Poſen ebenſo wie 
in der Wojewodſchaft Pommerellen Wahlen zu den Gez 
meinde vertretungen ſtatt. Wahlberechtigt iſt 
jedes Gemeindemitglied männlichen wie weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, das am 15. Januar 1929 das 20. Lebensjahr voll⸗ 
endet hat, ſeit mindeſtens einem Jahr in der Gemeinde 


oty. 
Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag 
in die Werlſtatt des Ingenieurs Viktor Jedrzejewſki, 
Rinkauerſtraße 34, ein und ſtahlen eine Feldſchmiede und 
Handwerkszeug im Werte von etwa 300 Zloty. Von den 
Tätern, die ihre Beute mit einem Wagen haben fortſchaffen 
mijjen, fehlt jede Spur. a 
$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
age e wegen Diebſtahls und eine wegen Herum⸗ 
reibens. 


lichen Ehrenrechte beſitzt. 

Als Mitglieder des Gemeinderats können 
alle Perſonen gewählt werden, welche das Heimatrecht der 
Gemeinde beſitzen und demgemäß in die Liſte der Gemeinde⸗ 
mitglieder eingetragen ſind. Das ſind diejenigen Perſonen, 
welche polniſche Staatsbürger ſind, das 20. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben und am Tage der Auslegung der Liſte der Ge⸗ 


s 
Vereine, Meranſtaltungen zc. 

i u 3 Ne. 
meindemitglieder (15. 1.) mindeſtens ſeit einem Jahre ihren 1 3 4 N 20 8 Badges . 
ſtändigen Wohnſitz innerhalb der Gemeinde haben. rn 1 2 bietet az oien eine telten DR ER 

£ 3 R Schöff legenheit, gute Waren wie Wäſcheleinen, fertige Wäſche, S icke⸗ 
hr pum . 13 8 Ball? u 4 8 AR A Spigen 1 äußerit billigen Preiſen einzukaufen, denn 
,, , dep Germäftenanten AoD Mnr armer Ruben: 
Kandidatenliſten müſſen in der Zeit vom 5. bis 12, Februar ſchön dekoriert und daher ſehenswert. Näheres ſiehe auch 
(in einigen Kreijen in der Zeit vom 5. bis 11. Februar) eins Anzeige. 5 ; (1682 
gereicht werden. Selbſtverſtändlich müſſen die Deutſchen „Märchennacht im Zauberwalde“ — lautet das Motto des großen 
überall deutſche Lijten einreichen. Die Kandidatenliſte muß Maskenballs den der Tennis⸗ und Raſenſportklub „Sport⸗ 
um die Hälfte mehr Kandidaten aufweiſen, als Gemeinde⸗ 


brüder“ am 1 Februar veranſtaltet. In einen Zauberwald 
vertreter in der betreffenden Gemeinde zu wählen nämlich haben ſich die Räume des Zivilkaſinos verwandelt, um 
ind, Wenn alfo 12 Gemeindevertreter zu wählen 


in märchenhafter Schönheit die Feſtteilnehmer zu entzücken. Tro 
find, fo müſſen 18 Namen auf die Kandidatenliſte 


e 5 0 . NZ Klub De Bonn Pr 
1% V. Mühe geſpart, die ärchennacht“ zu dem großen Clou des dies⸗ 
geſetzt werden. Die Liſten müſſen von mindeſtens jährigen Bromberger Karnevals werden zu lajien, Eingeführte 
10 Wählern unterzeichnet ſein. Am Schluß der Liſte 
muß ein Vertrauensmann genannt werden. Kandidaten⸗ 


Gäſte können nur noch in ganz beſchränkter Zahl Einladungen 
erhalten, die bet Herrn Kaufmann Walter Bunn, ulica 
liſten und Einverſtändniserklärungen ſind bei den deutſchen 
Sejmbureaus zu erhalten. 


Goͤanſta 153, in Empfang genommen werden können. Ohne 
Karte kein Zutritt, (1785 


g Erone (Koronowo). 29. Januar. Ein Unglücks⸗ 
fal! ereignete ſich am geſtrigen Tage. Beim Holzhacken flog 
dem 60fährigen Kätner Franz Kleybor aus Samociezek 
ein Stück Holz in das Auge. ſo daß dasſelbe auslief. Kley⸗ 
bor wurde auf ärztliche Anordnung in eine Augenklinik nach 
Bromberg übergeführt. — Auf dem letzten Wochen mar Et 
zahlte man für Butter 2,20—2,40, für Eier 4,00, Weißkäſe 
0 „60, junge Tauben 150, — Auf dem Viehmarkt 
brachten fette Schweine 80—95 Zloty pro Zentner, Läufer 
70—90 Zloty pro Zentner, das Paar Ferkel 30-50 Zloty. 
Für Kälber zahlte man 50—60 Zloty pro Zentner. 

S Bentſchen (Zbaſzyn), 28. Januar. Selbſtmord 
durch Erhängen beging der 57jährige Arbeiter Gmiol 
aus Perzyn. Der Verſtorbene hatte vormittags einen 
Termin in Bentſchen vor dem Oberverſicherungsamt in 
ſeiner Invalidenrentenſache. Anſcheinend iſt der Ausgan 
der Rentenſache für G. nicht ſehr günſtig geweſen, ſo da 
er aus Verzweiflung freiwillig aus dem Leben ſchied. — 
Das feltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte im 
Kreiſe feiner Kinder und Enkelkinder das Joſef Rania- 
ſche Ehepaar aus Streſe in geiſtiger und körperlicher 
Friſche. Die kirchliche Feier mit einer zu Herzen gehen⸗ 
den Anſprache vollzog der Vikar Lawicki. Der Jubilar 
iſt 78 Jahre, ſeine Ehefrau 70 Jahre alt. 

Kolmar (Chodziez), 29. Januar. Ein kleiner 
Meteorſtein wurde in der ul. Strzelecka in der Nähe 
des Schülerheims von Herrn Ranke jun, dem Sohne des 
Direktors der Porzellanfabrik, gefunden. Der Meteor⸗ 
fplitter, welcher tropfenförmig ift und die Größe eines 
Vogeleis hat, kam glühend aus dem Weltenraum und fiel 
auf das Schneefeld, wo er erkaltete. — Am Mittwoch, 6. Fe⸗ 
bruar, verkauft die Oberförſterei Margonin Wies im Forſt⸗ 
bureau Margonin Brennholz evtl, Bauholz aus dem 
Revier Lipiny. 

* Koſchmin, 28. Januar. Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternahm die 22jährige Janina Kindler, indem 
tie ſich die Schlagader der linken Hand durchſchnitt. 
Arbeitsloſigkeit und Nervoſität ſind der Grund der Ver⸗ 
zweiflungstat. ` i 

U Krotoſchin (Krotoſzyn), 29. Januar, Aus dem 
Gerichtsſaal, Der Stellmacher Franz Michal ak aus 
Kobierno, angeklagt wegen Diebſtahls eine Egge, wurde 
mit fünf Tagen Gefängnis beſtraft. Die Mitangeklagten 
Sobezak und Panek aus Tomnle wurden wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen. — Der Arbeiter Wojciech Cich o⸗ 
wiag hatte auf dem Gute Alt⸗Kobnlin Getreideſchrot qe- 
ſtohlen und wurde zu vier Tagen Gufängnis verurteilt. 
Die wegen Hehlerei Mitangeklagte Wanda Sobanfka wurde 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. oh 

ak, Natel (Nafto), 29. Januar. Lebensgefährlich 
verletzt wurde auf einem am letzten Sonntag im Schützen⸗ 
u ſtattgefundenen Maskenball der Angeitellte der hieſigen 

uckerfabrik An tega k. Der Genannte erhielt zwei Re⸗ 
volverſchüſſe in den Kopf, die ein Mann namens 
Marſzynſki, ein weitbekannter Rohling, abgegeben hatte, 
M. kam ins Schützenhaus, um den Ball zu tören, Er wurde 
aber mit feinem Anhang hinausgeworfen. Aus Rache gab 
er nun fünf Revolverſchüſſe durch die verſchloſſene Tür ab, 
von denen zwei Antezak in den Kopf trafen. In beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus qta 
bracht. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. — Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt war genügend beſchickt. Es koſteten 
Butter 2,20—2,50, Eier 3,60—3,90. pro Mandel, Weißtäſe 0,45 
bis 0,50, Apfel 0,25—0,60, Birnen 0,80—0,60, getrocknete 
Pflaumen 0,70—1,50, Weißkohl 0,10—0,20, Rotkohl 0.200,30, 
Wirſingkohl 0,80—0,40, rote Rüben 0,10—0,15, Kartoffeln 4,00 
bis 450. für Geflügel verlangte man: Gänſe 13—17, Puten 
15—19, Enten 7—9, junge Hühner 2,80—4,20, alte Hühner 
4—6,00, junge Tauben 1,20—1,50, alte Tauben 1,40—1,80 pro 
Paar. — Der Schweinemarkt brachte für acht Wochen 
alte Ferkel 86-40, bis 10 Wochen alte Ferkel bis 50, Läufer 
wurden mit 65—90 bezahlt. 


E a e E 


Chef⸗Rebakteur: $ ot Id Starte: verantwortlicher Redakteur 
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§ Die Direktion der Bromberger Kreisbahnen teilt mit, 
daß am Freitag, 1. Februar, ſämkliche Züge aller Strecken 
nach dem Sonnabend⸗Fahrplan verkehren, und am 2. Fe⸗ 
bruar nach dem Sonntagsfahrplan, : 


S Die für 1929 erwarteten Kometen. Nachdem das ab» 
gelaufene Jahr mit nur zwei Kometen einen kläglichen Crs 
trag gebracht hat, ſehen wir mit um fo größerem Intereſfe 
den Ergebniſſen der Forſchung im neuen Jahre entgegen, 
in dem folgende Haarſterne zu erwarten ſind. Zunächſt vom 
Frühjahr 1928 überfällig, der Komet Holmes, ein fehr 
intereſſantes Geſtirn, deſſen Bahn der der Planetoiden 
zwiſchen Mars und Jupiter durchaus ähnlich iſt. Er hat 
etwa ſiehen Jahre Umlaufsdauer und überraſchte 1892 durch 
heftige Lichtausbrüche, Bei dem im Frühfahr 1929 erwar⸗ 
teten Kometen Perrine, den wir ieit 1896 kennen, ſind 
die Bedingungen leider nicht günſtig für die Auffindung. 
Das Geſtirn iſt nur 1896 und 1909 geſehen worden, die Er⸗ 
ſcheinungen 1916 und 1923 find anſcheinend unbeobachtet 
vorübergegaugen. Es iſt allerdings möglich, daß ein Ende 
1922 geſehenes Objekt mit dem Kometen identiſch war. Dann 
wäre er diesmal vielleicht ſchon wieder auf dem Rückwege 
von der Sonne. Auch der Komet Metcalf von 1906 mit 
7%, Jahren Umlaufsdauer iſt fällig. Ende 1929 ift dagegen 
damit zu rechnen, daß ein alter Bekaunter, deſſen Bahn feit 
1851 geſichert iſt, wird wiedergefunden werden können, der 
Komet d'Arreſt. 


$ Achtung. Hausbeſitzer! Das Städtiſche Amt für Sicher⸗ 
heit und öffentliche Ordnung macht darauf aufmerkſam, daß 
bis zum 15. Februar jeder Hausbeſitzer oder Hausverwalter 
verpflichtet iſt, in dem genannten Amt, Burgſtraße 32, die 
Kontrollbücher vorzulegen, in denen die von den Schorn⸗ 
ſteinfegern ausgeführten Arbeiten verzeichnet find. Das 
Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung verſieht die 
Bücher mit ſeinem Sichtvermerk. Die Nichtbeachtung der 
Verfügung die die Vorlegung der Kontrollbücher vorſieht 
5 eine Beſtrafung in Höhe bis zu 60 Zloty nach fi 
ziehen. 


Warnung vor unbefugten Kollektenſammlern. Trotz 
zahlreicher öffentlicher Hinweiſe wird immer wieder feſt⸗ 


Zwecken vorgenommen werden. Hauskollekten dürfen nur 


Kollektanten müſſen ſtets im Beſitz von polizeilichen Legiti⸗ 
mationen ſein. Eine Kontrolle der namentlich bei einzelnen 
Firmen veranſtalteten Sammlungen durch die Polizeiorgane 
tit nicht möglich. Es muß daher von den um Beiträge Ange. 
gangenen Selbſthilfe geübt werden. Es wird in dieſer Bez 
ziehung dringend geraten, ſich bei Sammlungen ſtets die 
Legitimation vorlegen zu laſſen und nur dann etwas zu 
ſpenden, wenn der betreffende Sammler im Beſitz einer 
ſolchen ift. Die unbeſugt Kollektierenden find zur Anzeige 


zu bringen. i 

5 Maskenball des M. G. V. „Kornblume“. Inmitten 
herrlicher Winterlandſchaften und eines wahrhaft alpinen 
Panoramas trafen ſich am vergangenen Sonnabe in 
Kleinerts Feſtſälen die Mitglieder und 
M. G. B. „Kornblume“ zu einem Maskenball unter der 
Deviſe „Au gay Winterſport nach St. Moritz“. Die Stim⸗ 
mung war keineswegs jo winterlich wie die Wanddekoxativ⸗ 
nen es wahrhaben wollten. Sie hatte unter dem wohl⸗ 
tätigen Einfluß der Winterſonne von St. Moritz, ferner von 
Muſik, Scherz und Tanz bald eine Höhe erreicht, die kilo⸗ 
meterhoch über dem Nullpunkt lag, und als der Prinz Kar⸗ 
neval feinen Einzug gehalten hatte, faſt füdlich genannt wers 
den mußte. Schöne Masken wiegten ſich bis in die Morgen⸗ 
ſtunden im Tanz. 


heutige Wochenmarkt brachte den an Mittwoch⸗ 


zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,708, für Eier 45,00, Weißkäſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 23,00. Die Gemüſepreiſe waren wie 
folgt: Weißkohl 0,20, Rotkohl 0 35, Mohrrüben 0,20, rote 
üben 0,15, Wruken 0,15, Roſenkohl 0,70—0,80, Apfel 0,30 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte 

man für Gänſe 15—25,00, Puten 1818,00, Hübner 58,00, 
Enten 9—12,00, Tauben 1,80—1,50. Die Fleiſchpreiſe waren 


190 
tür Volit: Johannet Kruse: für Handel und Wirtſchaft: 
ona Wie fer für Stadt und Land und den übrigen unvolteiſchen 
ell: Worſan Ferie: für Arzelgen und Reklamen: E òm un è 
zaygobatt:- Drud und Beriag von A Dittmann. 
i m. b 9, Tämtih in Brombera: 


9 


fleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1 60, Dammeiffeifeh 1,20 bis 


Auf dem Fischmarkt notierte man: Hecke 200, Schleie Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 25. 
—⏑ꝑ ü — 


| Gedentet ver hungernden Bügel! 


0,80, grüne 
Wer i 


eringe 0,50 pro Pfund und 1,60 für drei Pfund, 
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Donnerstag, d. 7. Februar 
Zwiazek Zaw. M uzuköw im Zivil-Kasino, Gdańska 160. 
Rz. Polskiej oddział Bydgoszez Zum Tanz spielen 8 Kapellen. — Neu für 
Bydgoszcz Jazzsimphonie, 30 Personen. Die drei schönsten Kostüme werden prämiiert. 
J Winladunger in beschränkter Zahl sind zu grhanen bei allen GR den von Bydgoszcz. px 
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WARENHAUS 
GEBR. MATECCY 


sowie duch 
la kältebeständige STARY RYNEK — NR. 23—25 
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Maschinen-Oele | 
Motoren-Oele | 


Unsere erste Weiße Woche be- 
ginnt am Montag, dem 4. Februar, 


= 


liefert zu billigsten Preisen = morgens 8!], Uhr. Wir haben zu 
0 7 7 Wi dieser Sonder-Veranstaltung große 
O miese, = Mengen weißer Waren in nur erst- 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459 


klassigen Qualitäten eingekauft und 
bringen diese zu außergewöhnlich 
billigen Preisen zum Verkauf. 
Nützen Sie diese günstige Kauf- 
gelegenheit, denn wir bieten Ihnen 
gewaltige Vorteile. 


UNTERTITEL 


Habe abzugeben und sofort ladebereit: 


«8500 Raummeter vorjähr, Erlenkloben 


" 2000 „ „ Birkenkloben = Prüfen Sie durch zwanglosen Be- 

i Æ- . such unsere Qualitäten und Preise. 
n 300 * Eichenkloben = Ane i 
zum Preise von 8 Zloty pro R, ranko Stalin We aaa I MN I 


Gebe auch jedes gewünschte Teilquantum ab, Gefl. An- 
fragen bitte zu richten an 1585 


S. J. Jewelowski-Wiszniew k, Bogdanow 


pow. Wolozyn, Woj. Nowogrodek. 


WEISSE 


Der gutangezogene 
N err 


kleidet sich bet 


Waldemar Mühlistein 


== Bydgoszcz =à 
Derren- Massgeschäft 


Jel. 1355 ut, Gdanska 1 5 0 Danzıgersin Jeh 1355 
12416 


reguliert mit z i. Franz. En e Denuſch 
Steinkohlen | 1 5 
m In- und Auslande $ f delstorreip,) erteil.,frz. LO 


empfehlen ab Lager und frei Haus St, Ba naszak, (finden ae m 


/ j u. A. Fur ba 
% . man 5 Eo. Rechtsbeistand 1 fe MV (ai. i. Malena e N > e * 
pi u. 204 b Telefon 52 u. 2048. Bydgoszez, _ 468 3 u a „ ee Hack maschine 
eg © leszkowskiegu 9 x — R Better IL. sts 3 2 erte die Vollkommenste 
Telephon 1304, RE AAM, elen, Damengarderoben neee 
Langjährige Praxis. 8 3 A 


Chide und gutſitzende 


Nach derSaison 


„1015 0.D. Get. d. A. 10122. 58 .. Morgen, Donnerstag: 


W j Damen-Toiletten = | 58 „Ventzki“ ee 
Kl /o billiger. Jagiellonka 14,0 D r illmaschin en e- Mühe aa hi, 

H * f H. 
ii A IL P | us : ‚Pommerania' Bau 2 a 18844 
; 5 = 2 es Möbel ibel D 1 n ge rstre U e r . i aller oletin grober Aus- © madeclſch i Se 1354 
Innenfutter u, verschied. — ri wahl . zu: niedrigiten | ———— 


Prelen nur bei 319 


Wollmarkt 5/6, 
Ecke Podgorna. 


Noten- 
etageren 


empfiehlt in ne: 
Auswahl sehr billig 


B. Sommerfeld, 


Pianoıabrik 1519% 
z 


elle für Besätze. 


Eigene erp kai Erstkl. 
Austührung. 


lanzen- 
empfehle unter gün⸗ „Pf 
ſtigen Bedingungen: 


„F 1 kk Kompl. — 8 H ac x m as c h l n e n „Exact ` 
tera Ochlafbimmer Rüben, l = „Ventzki“ 
samsenta (wel Ackerschleifen r 


Filiale: Podwaie 18 Telefon 1247. 4 Gegen hepr Pflüge, Eggen, NEN 


4000 Bund Rohr tenizeie 


Diuga 8. Zeiet, 165. stets: ab Lager lieferbar. 
gibt ab 
fällt aus, 


Gräfl. von Alvensleben⸗ liefert 1412 ‚Dy pi 
ale Snfadecktch 56.1161 Der Bor; tand. 


„Drahtseile 
Schoenbornſche TET B. Muszyński, 
—— — — — mm — ——— — — — — — — — A S E A nn nn ne m 
AA Fi giganti gigantisches Dies imponierende Kunstwerk menschlichen Schalfens ist: Sturm der ierden! Sturm der Gefühle Sturm des 
 Marysienka. Kunstwerk Hasses! Sturm fröhlicher Feste! Sturm entfesseiter Instinkte! Sturm des züchtigen Geistes! 
desmenschlichen turm der unterdrückten Völker und Volksschichten! Die Sache spielt in Rußland von 1914 bis zum Ausbruch 


Yeutiihe 
Kaſino⸗ Geſellſchaſt 
„Erholung“. 
Der Maskenball 
am 11. 1 


Oſtromecko (Pomorze). Seilfabrik. . 

Anfang 6.45 und 8.50. Genies u. d. Titel er Revolution. „Sturm“ imponiert durch den psychologisch-krätiigen Inhalt und das klassische Spiel des Schauspielerensembles. 
Freibillets u. e John Barrymore und Kamilla Horn (die kekannte Margarethe aus „Faust“): zeigen, hier, das Beste ihres Künstlerkönnens, 
— Be isseur: Turzanskij. und Taylor, Hergestellt: United Artists, Bemerkung: „Sturm“ ist; nicht von der Mitte sondern selbst- 
dlich von n 2 e Deutsche Beschreibungen des Films sind im Saal beim Personal erhältlich. 


bis N 117 ah l Sturm 


